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Tag der Frauen .
„ O Frauen , Frauen , waim werdet ihr auf¬

hören , blind zu sein ? . . . Vereinigt euch unter
den fliegenden Fahnen der Vernunft ! Betätigt
die ganze Kraft eures Charakters , und ihr wer¬
det bald sehen, daß die Männer nicht mehr als

schmachtende Anbeter zu euren Füßen liegen ,
sondern Hand in Hand mit euch gehen , stcckz
darauf , mit euch die ewigen Rechte der Mensch¬
heit zu teilen ! "

Vor mehr als fünf NierteljahrhuNderten
rief O l >) m p e d e Gouges , d- ie in der Zeit
der großen französischen Revolution mit ihrer
„ Erklärung der Frauenrechte " die Geburtsur¬
kunde der modernen Frauenbewegung schuf,
ihren Geschlcchtsgenossinnen diese aufrüttelnden
Worte zu . Und noch sind sie nicht veraltet !

Noch iinmer gilt die Klage : O Frauen ,
wann werdet ihr aufhören , blind
zu sein ! Zwar ist in vielen Staaten die

Frau gleichberechtigte Staatsbürgerin gewor¬
den , doch immer noch gibt es gar viele Frauen ,
die ihr köstlichstes Recht nicht zu nützen ver¬

stehen , gibt es gar viele Fmuen , die toilnahinS -
los und blind allem politischen Leben gegen -
überstohen . Nicht durch ihre Schuld ! Denn

die Schaffung gleichen politischen Rechtes für
die Fmu hat nicht auch den Ballast vertrock¬

neter Traditionen , verknöcherter Anschauungen ,
verstaubter gesellschaftlicher Gesetze beseitigt ,
und sie hat nichts geändert au der gesellschaft¬
lichen Ordnung , die zweifaches Untergebenen¬
verhältnis für die Mehrzahl der Frauen be¬

dingt : Unterdrückung als Arbei¬

terin und alsWeib . Erst die Möglich¬
keit auch für die Frauen , Politisch zu kämpfen ,
zu kämpfen für die eigene Befreiung aus zwie¬
facher Hörigkeit , wurde geschaffen . Aus dein

Heer der Gleichgültigen immer wieder Scharen
arbeitender Frauen loszulösen und in das

sozialistische Kampfheer überzuführen , Masien
der heute noch Blinden zum Sehen zu erwecken ,
— dasistdergroßeSinndessozial -
demokratischen Frauentages . Jahr

für Jahr stärkt er die Reihen der klassenbewuß -
tcn Fmuen , festigt er die Kämpferinnen , er¬

füllt er sie mit neuer Begeisterung .

Aber er steht auch I a h r f ü r I a h r i m

Zeichen einer besonderen Frauen¬
forderung , und da cs keine Forderung
proletarischer Frauen gibt , die nicht auch eine

Förderung der gesamten Avbeiterklasie wäre ,

so ist die Parole des Frauentages stets auch
Parole der sozialdemokratischen Partei . Wenn

die zündende Parole , die aufrüttelnde Losung
des Kampfes gegen Militarismus

und Kriegsgefahr von den arbeitenden

Fmuen , von den Proletarierinnen besonders
bepdenschaftlich verkündet wird , — ist cs nicht ,
wc. il Frauen die besondere Unmcnschlichkeit ,
den gräßlichen Wahnwitz deS Krieges besonders

stark empfinden mutzen ? Immer wieder Men¬

schen gebären , damit sie einmal töten ober ge¬

tötet werden ? Leben acben , damit es anderes

Leben vernichte oder selber vernichtet werde ?

Die Trägerinnen des Lebens sollten nicht mit

aller Glut ihrer Herzen den Mörder Krieg has¬
sen ? Ach, in einer Zeit , da so viele , die an

den Wcltkriegsfronten bluteten und froren und

hungerten , allzu bereitwillig . vergessen haben ,

daß sic einmal den Krieg haßten , da Männer ,

die den Krim verfluchten , sich in Kriegerver -
ei . nSvcrsamml ' mgen prahlerisch rühmen , auch
„ dabei " gewesen zu sein . — in einer Zeit , da

Weltabrüstuuasgcrede begleitet wird von tücki¬

schem Wettrüsten , — in einer solchen Zeit ist

cs besonders notwendig , daß die Stimme der

Frau sich mahnend , warnend , anklagend und

kampfankiindcnd wider den Krieg erhebt !

Nicht etwa im Glauben , die Herrschenden beleh¬

ren an können , nicht im Glauben an den Sieg
der Vernunft und der Menschlichkeit über Gene¬

ralsehrgeiz und kavitalistiiche Kriegs"' ofitgier !
Wohl aber , nm alle , die Opfer der kommenden

Kriege werden müßten , zum Widerstande auf -

zurufen , zum Kampfe wider den Militarismus

zu sammeln .
Und da die proletarischen Frauen die klas-

senvewußt geworden sind, sehr wohl wissen , daß

Friedensangebot Tschangsolins .
Reue Eeneralltreikdrohungen in Shanghai .

Peking , 26 . März . ( Reuter . ) tzö wird bestätigt , daß Tschangsolin gerne mti den .. mäßig¬
ten Elementen der Kantontruppcn über einen Waffenstillstand und sodann über den Frieden
verhandeln möchte .

$ $ $

Shanghai . 2V. März . Infolge der Verschärfung de , Lage haben di « fremden Ober¬
kommandanten in Shanghai gemeinsam « neue Sicherheitsmaßnahme » beschlossen .
Di « Swaßenverteidiguna wird verstärkt , weil befürchtet wird , daß di » Zwischen ' Llle in Ran -
king neue Unruhen auSlösen werden .

Die Arbeiterorganisationen übersandten dem Stadtrat «in schriftlich formuliertes Ulti¬
matum , bis Sonntag nachmittags die Wiedereinstellung der Arbeiter im ÄrktrtzitätSwerk, die
Entfernung der Barrikaden und di « Zulassung von Streikposten und Volksredner « zu verfügen .
Im Falle der Nichterfüllung dieses Forderung en wird mit einem neuen Generalstreik gedroht .

( ft

Fest am Beginn der Schwlerlglelten ".
Shanghai , 26 . März . ( Reuter . ) Ein gut in -

formiertem höher Beanrter teilte heut « dem Ver¬
treter des ReuteEurcaus mit : Wir stehen erst
am Beginne der Schwievigkeiten in Chn . a " . Die
strcikeMxn Arbeiter nehmen die Arbeit wieder auf ,
sind aber meist bewaffnet und versuchen den Be¬
trieb auf den Bahnen ohne die Ausländer unter
der Leitung der Arbcöterverbänd : wicdecherzustel -
len . Der Kommandant der Südtruppcn P. u«
Tschun - Si sah sich genötigt , die größicutekls kom¬

munistischen Arbeitewercinigunge » und deren aus
3000 Mann in ZivMeidovn bestehende » Militärs ,
das den Dienst als Polizei versieht , arznerkennen .

Wie ans einem Telegramm von Peking ge¬
schlossen werde » kann , wird es zu einer gemcm «
fanie » Aktion EngliiidS , der Beraiu ' gten Staaten
und Japans kommen , damit sich die Nankinger
Zwischenfälle nicht wiederholen . T « bekaaten

Depeschen melden , daß die Olckandtc » l ^ r Kezcich-
nc <en Mächte über Vorkehrungen zur verhin -

dennrg der Ausschreitungen beraten haben . Der

anrerilanifche Gaßindtp ordnete an , daß die Ameri¬

kaner ans dem ganzen von den Südtruppen be¬

setzten Gebiet evakuiert werden .
*

Die Schrrüenslage von Raniing .
London , 26 . März . Einer Information Lon¬

doner Bläiter zufolge, wurden bei dem Bonit ' . ir -

dement auf den Hügel von Nanking am 24 . ds .

etwa 100 Zivilpersonen , u. rw . Engländer n: . d

Amerikaner , und außerdem 12 englische Soldaten

und 10 amerikanische Matrosen ge' ötct .
I » Schanghai sind 140 Flüchtlinge ans

Nanking , meist Frauen und Kinder , eingetrosfen -
Sie erzählen haarsträubende " Sachen , die sie er¬

lebten . „ Uns haben die Seeleute gerettet , ohne
sie wären alle Fremden hingemordet worden . Ein¬

zig das Feuer aus den Kriegsschiffen hat ipiä vor

dein Tod gerettet . Nicht ein einziges , den Aus¬

ländern gehöriges Hans ist der Zerstörung und

dem Terror der Südarmcc entgangen . Tie Ein¬

wohner wurden verjagt , geschlagen, beraubt und

d i e Quelle ewiger Kriegsgefahr
die kapitalistische Gesellschafts¬
ordnung ist , so fühlen sie ihren Kampf
wider Militarismus und Krieg als Kampf

für den Sozialismus . Und dieser

Kampf für den Sozialismus ist auch K a m p f

um die volle Befreiung der Frau .

Knechtung des Schwachen , Ausbeutung des

Arbeitenden , Erniedrigung der Liebe zur käuf¬

lichen Ware , Herabwürdigung des Weihes zum

Genußobjekt sind untrennbar verbunden mit

dem Kapitalismus . Wie könnte das herrliche

Ziel der Olympe de Gouges , daß Mann und

Frau Hand in Hand gehen, stolz und . beglückt
darüber , gemeinsam die Menschenrechte zu tei¬

len , möglich sein in einer Gesellschaft , die nicht
das Rocht des Menschen kennt , sondern nur das

Vorrecht des Besitzes ? Mehr als formale Gleich¬

stellung und Gleichwertung , — mehr als for¬

male Freiheit , die wirkliche volle Freihcid . vcr -

mag die bürgerliche Gesellschaftsordnung den

Frauen nicht zu geben . Erst m i t der Be¬

frei ung des Proletariats fallen

auch die letzten Fesseln der Frau .

Deshalb ist die Proletarische Frauenbewe¬

gung untrennbar verbunden mit der Arbeiter -

klasscnbewegung, sind die Forderungen - der

Frauen der Arbeiterklasse auch Forderungen der

Partei der Arbeiter , kämpfen klassenbewusste
Frauen und Männer in einer Front , ist der

sozialdemokratische F- r a u e n t a g

ebenso Sachc ' der Männer wie der

*

- Haus und - Hof geplündert . " Diel « Flüchtlinge
erzählen , daß di « Angriffe auf die Ausländer so
systematisch erfolgten , wie sie im vorhinein vor¬
bereitet waren .

Die Situation in Nanking ist weiterhin ge¬

spannt , obwohl bereits alle Eugläiider und Ame¬
rikaner in Sicherheit sind .

*

New Nork , 26 . März . Bei der von chinesischer
Saite erfolgten Beschießum , der auf dem Soconh -
. Hügol liegenden Niederlassung der Sic adard Ock

Eompany , wohin sich die Engländer und Ameri¬

kaner geflüchtet hatten , wurden 30 in Nanking
wohnende AnicÄkaner und acht Angehörige der

zimi Ent ' ntz gesandten Marineabteiluug getöter .

Italienische Trmwenlan - ungen
vor Lalona ?

Pari » , 26 . März . Di « heutigen Morgen¬
blattes bringen «ine au » grie ^ ' ^ er Quelle stam¬
mende Meldung , derzufolge die Italien . " ' . . as der

Insel Saseno Trugen gelandet hatten . Di «

Insel Saseno sperrt den Einaang in d n Golf von

Balona an der albanischen Südkllste ab . Die Mel¬

dung besagt weiters , daß diese italienischen Trup¬
pentransporte von Kriegsschiffen begleit . , waren .

Ans derselben Quelle drucken die : riscr und

die Londoner Blätter heut « die Melduu ab , daß
in Albanien 12 Jahrgänge zu den Watz - ein¬

berufen wurden .

Ma' aryl in Aegypten .
Kairo , 26 . März . ( HavaS . ) Präsident Ma¬

l' a r y k traf heute am Bord des Tanipfers „ Ma -
riette Passa " in Alexandrien ein , wo er vom

tschcchosowakischen Vertreter Vladimir Hur bau

begrüßt wurde , in dessen Begleitung er abends

in Kairo cintraf . Am Bahnhöfe in Kairo wurde

der Präsident von Vertretern der Lokalbehörden ,
vom Kämmerer des Königs und voni Gouverneur

der Stadt begrüßt .

F raue n. So stolz wir darauf sind , daß
viele zohntausettde arbeitender Frauen aus

jener Demut und politischen Gleichgültigkeit ,
in die die Herrschenden sie zwingen wollten ,

erivacht sind , daß viele zehntauscnde sehend gc -

lvorden sind , daß aus so vielen Dulderinnen

Kämpferinnen getvorden sind , — noch sind ihrer
zu wenige , noch stehen zehntausende abseits .
Uniseren tapferen Genossinnen zu helfen , auch
diese Fmuen zu Revolutionärinnen zu machen ,
auch in ihre Herzen die brennenden Lichter der

Erkenntnis zu schleudern , ist heilige Pflicht
aller Genossen . Auch heute gelten die schönen
Worte , die Viktor Adler zum Frauentag des

Jahres 1911 schrieb :

„ Wir Sozialdemokraten haben alle Ur¬

sache , diesen Frauentag mit unseren Genossin¬
nen gemeinsam zu begehen . Denn lvcnn je
irgendwann und irgendwo , gilt hier das Wort :

i y r K a m p f i st u n s e r K a m p f ! Solange
die Francn nicht mit uns sind , unsere Mütter ,

unsere Schwestern , unsere Gattinnen , unsere
Töchter , kämpfen wir nur mit - halber Kmft ;
ja, noch schliimner , ihr Fernstehen ist ein

Hemmnis . An dem Tage aber , wo die Frau
statt ein totes Gewicht , ein treibendes Element

für unsere Bewegung sein wird , an dem Tage ,
aber auch nicht früher , wird die Kraft des

ganzen Proletariats für sein ganzes
Recht eingesetzt werden und an dem Tage , aber

auch nicht früher , wird diese Kraft
unwiderstehlich sein 1"

Wie lange »och . . . . ?
Bon unserm Pariser Mitarbeiter .

Poincare Ist gewiß kein tückischer Verschwörer ,
wie es Catilina war . Er hat Eigenschaften , die

ihn zum begehrenswerten Großvater machen, , und
es ist recht schade , daß er sie nicht pflegt , anstatt
Frankreich zu regieren . Poincare ist arbe ' nSwütka ,
leicht verdrossen und dabei eisig wie der Stoppet
wind , der im Spälhevbst über die Felder seiner
- Heimat an der Meuse fegt. Wie einst Eatilina ,
mißbraucht auch er die Geduld des Landes . Mit

seiner politischen Strategie wird er noch den letz¬
ten Arbeitslosen davon überzeugen , daß er , „ der
große Lothringer " , Frankreichs Erretter ist . Sein «

Minister l >at er alle schon so tveit . Im Ausland «
gilt sein Name als verworfenes Progranmi , fiir
die Franzosen ist Poincare jetzt Thefoperatcur in
der « roßen , finanztechnischen Bersuchsklinik Frank¬
reich . Niemand wundert sich, daß er zu rabiaten

Methoden greift und seinen Patienten länger als

nötig massakriert . Erstaunlich ist nur die Kühnheit ,
mit der Poinoare in seinen Reden di « Spuren .
verwischen will , die Frankreich in den Währung » ,
stmrpf geführt haben , aus dem er eS jetzt gnädig . -

hcrauSzieht . Daher ist es gut , wenn unsere Gc «

nassen iinmer wieder die Meilensteine zurecht¬
rücken und erklären : Hier Venvarf der Bloc Na¬

tional die Vorschläge Bonar LawS zur interalliier¬
ten Sclmldenregelung , hier hat Herr Poincare nach
Ruhrkohle gescharrt , hier landete Herr Pgrmen -

ticr , als er sehr verdutzt über sein Mißcschick ,
ans Anierika zurückkain , und hier , das Hauptwerk
des nationalen Blocks , die Schuldeirphramide ;
Höhe 269 Milliarden , von 1919 bis 1923 um .

rund 50 Prozent getvachse ». Tas Kartell hat ver¬

säumt , nach seinem Siege sofort Generalinventur

vor unrhmen . so,rst hätte es bemerken müssen , daß
ihni als Erbstücke z, «gefallen sind : ein untergrabe¬
ner StaatSkrcdit , angehänsl - . - bald fällige Schulden ,
und eine zerrüttete Währung . I » der französi¬
schen Hochfinanz fand der Bloc National für sein
ungeschriebenes Testamen , einen ausgezeichneten
Vollstrecker . Im Juli 1926 endete schließlich da »

Ringen mit der bekannten Niederlage der De¬

mokratie .

Heute tvird Frankreich von Parteien regiert ,
die in den letzten drei Jahren ihr sogenanntes
Programm wenigstens einmal verraten haben .
Poincare ist . zwar außenpoliti ' ch vernünftiger ge¬
worden , aber ohne sein verschulden . Dafür sind
MacDonald , - Herriot und Briand verantwortlich
zu machen . Er als Einziger ist unverändert . Seine

Finanz - und Innenpolitik vollendet er , unbeirrt

von den Ansichten der Fachmänner und den Ein¬

gebungen des gewöhnlichen Menschenverstandes .
Diese beiden betrachten als Hauptgcfahr für die '

französische Währung , die große , ungeregelte , schwe¬
bende Schuld . Das Kartell konnte sie Ivar um
14 . 3 Milliarden vermindern , freilich nur auf
Kosten von 14 . 5 Milliarden neuer Banlvorschüsse .
Nun ist aber seit Juli die schwebende Schuld nicht
bloß um nahezu elf Milliarden angewachsen , son¬
der, , die in Versailles feierlich cingeivcihte Til -

gnngskassc hat , ihrem eigenen Namen zum Spott ,
nock) um reichlich fünf Milliarden neue Schulden
da. zugcinacht . Tafür wird Poincare Amerika und

England gegenüber Abmachungen erfüllen , di «

noch gar nicht ratifiziert sind . Parlamentariern ,
di « sich über diese Mißachtmuz des Parlamentes
aufregen , aiittvortet er ungefähr so : „Ratifizieren
könnt Ihr . tvann Ihr wollt , diese Freude bleibt

Euch . Was ich tue , ist provisorisch . Euere Rechte
bleiben unangetastet , nur laß ' ich Euch jetzt keiuen

Gebrauch davor , machen , tvcil Ihr Euch in den

letzten drei Jahren gar zu tölpelhaft benommen

ha- bt . Aber die Konstitution werde ich immer re -

spektieren . " Damit sind die Freunde der Ratifi¬
zierung „tciltveise befriedigt ", wie ein radikaler

Abgeordneter sagte , nnd die Gegner , besonders die

uationalistischcn Schreihälse nm den Pensions¬
minister Marin , erch recht , obwohl sic sogar daü

Prinzip der Schuld verleugnen . Nur die vcr -

tvüuchten Sozialisten haben wieder etwas zu kriti¬

sieren . Sic bestreiten dem Lande das Recht , später
einmal die Ratifikation des ungeheuerlichen Wa¬

shingtoner Abkommens ' n verweigern , wenn « S

sich jetzt sogar die Erfüllung ruhig gefallen läßt .
Wo bleiben denn heute die Demonstrationen der

alten Frontkämpfer ? Der ,chrovisorisck >e" Vertrag
mit England hat aber anch technische Nachteile
gegen die ursprünglichen Vereinbarungen Caillaux -
Chnrchill . Er tilgt die Zinsschuld . Frankreich wird

Heuer sechs Millionen Pfund Sterliim an Kapital
zurnckzahlen und seine Zinslchukd wird sich Eng¬
land, gegenüber nm 33 Millionen erhöhen . Als
Auriol dies im Finanzausschuß bemängelte , er¬
widerte Poinoare sehr verbittert : >,Natürlich . alles

j was vor mir gemacht wurde , toar besser . " So ist
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Weg mit - em § 144 !
Sir eine zeltgemö - e Bevöilerungsp - Mil .

Set Prszei mtt den Jglauer Soldaten . !
Brün » , 26 . März . In dcm nun schon sechs

Tage andauernden Prozeß gegen die 14 Soldaten

des Jnfanterieregimenk » 31 wurde heule endlich
da » BcweiSvcrfahren abgeschlvsscii. Das Zeugen »
verhör hatte nahezu gar nichis an belastendem
Material zutage gefördert . Der Militärprokura¬
tor erweiterte heute die Anklage bei einem der

Soldaten de»hakb , weil er eine kommunistische Ju »
gendschrift in die Kaserne gebracht hatte ! Nach
Abführung der Plädoyers imrrde die Verhand¬
lung auf Montag vertagt . Das Urteil dürfte
Montag nachmittag oder Dienstag verkündet

werden .

« » wieder nicht . Die Fehler ivaren nur anderer

Art .
Poincare hat den « Schatzamt Lust gemacht .

Er hat es von der würgenden Hand jener Bürger -
Gläubiger befreit , di « tätlich an den Schaltern der
Notenbank ihre Schabscheine einlösen wollten .

Doch diese Gläubiger leben noch , sie können ihr
Geld alle Tage wieder fordern . Wenn eS der Hoch¬
finanz , nehmen wir an , drei Pariser Banken , dem

Credit LyonaiS der Societe Gene¬
rale und dem Comptoir National

d ' ESeompte , wünschenswert erschiene , Herrn
Poinoare zu stürzen , so stünde dem Dorhaben
nicht » im Wege . Nur erscheint es ihnen eben nicht
wünschenswert und da » erklärt die Ministevpräsi -
dentschaft Doincare » . wie e » den Sturz seiner Vor¬

gänger erläutert . DaS fragwürdige Verdienst de »

Finanzministers ist cS. den augenblicklichen Geld¬

überfluß in den Staatsfinanzen , mit einer schlep¬
penden Wirtschaftskrise erkauft zu
haben . Frankreich wird noch Alfrieden sein , wenn

sich da » angerichteie Uebel nicht ko weit vcrschlim -
nrert , daß durch Rückgänge an Zöllen und Steuern
— besonder » den indirekten — das Budaet in »

Wanken gerät . Dann müßte der Staat wieder bei

der Banque de France borgen , neue Schatzscheine
heran Soeben , wenn das nicht genügt , wieder Bank¬

noten drucken und den JnflationSzirkel schließen .
Solange die Währung nicht gesetzlich stabilisiert ist ,
io lange ist diele Gclohr nicht gebannt . Ta » weiß
auch der Ministerpräsident . Er könnte sofort sta¬
bilisieren . Mit der vollendeten Stabilisierung
siele die widerwärtige Ncgi «n»n? Skoalition auSein .

ander , ihr Zweck hätte sich erfüllt . Poincare könnte

gehen , wahrscheinlich müßte er sogar . DaS wäre

die politisch « Folge der Stabilisierung . Und so ist
cs gekommen , daß jeder der von der Stabilisierung
GtiteS spricht , heute als Feind der Regierung und

schlechter Patriot gilt , tvährend er im Juli mit

denselben Ansichten ein vorzüglicher Patriot war .
DaS wirtschaftliche Ergebnis der Stabilisierung
wird nicht minder ersretilich sein , als das politische .
Di « Industrie wird wissen , ob sie Rohstoffe und

Maschinen kaufen darf , ob sie den Arbeitsgang be¬

schleunigen oder verlangsanien muß , oh sie Kredite

nehinen oder Geld verleihen soll und ob sie ver¬

kaufen kann . Täs alles weiß sie jetzt nicht . Wenn

der Ministerpräsideitt ans parteipolitischen Grün -

de>r die Stabilisicrnna auffchieben will — viel¬

leicht bis nach den nächsten Wahlen — dann miß¬
braucht er das vielgerühmte Vertrauen . Politische
Erpreffllna ließe sich das Verhalten nennen , wenn
aus dem häßlichen Worte der Begriff einer un¬

redlichen Hairdluna streue . ' keitigt wird . PoincareS
persönliche Ehrenhaftigkeit steht außer Zweifel .

Auf alle Fälle staben die Wähler vom 11 . Mai
das Recht zu der Frage : „ Wie lange noch Poin -
care , wirst Du unsere Geduld mißbrauchen ? " Daß
die Radikalen dieses Recht nicht auSüben , zeigt ,
wie es nnl den Zielwillen dieser Partei bestellt ist .

In der Sitzung des GefuntcheitSaus «
schusscS vom 28, März , in der di « sozial¬
demokratischen und kommunistischen Anträge
zur Abänderung d« r 88 144 und 148 unsere »
Strafgesetze » ( Fruchlabtrelbung ) verhandelt
tvuvden , trat Genossin B l a t n y in längerer
Rode für «ine ver >Künftig « Bcvölkeruugs »

poletik ein . Mr bringen nachfolgend « inen

kurzeir Auszug aus dieser für unser « Frauen
bedeutsamen Rode :

Wir sehen Henle ein « tiefgreifende Verände¬

rung im Leben der BobkSmasstn , tiefgreifender al »
irgend eine politische Revolution , «in « Revolution ,
die sich feit Jahrzehnten in ansteigendem Maße
vor unseren Augen vollzieht .

Früher wurden viele Kiirder geboren ; viel «
dieser Kinder starben aber in de » ersten Lebens¬

tagen oder - Jahren . Freilich auch heut « noch ! Wir
sehen aber schon vor den « Kriege und insbesondere
nachher eine grundlegende Veränoe -
r u n g nicht nur bei nn » , sondern in allen Kultur¬
ländern .

Sehen wir zunächst , wieviel « Kinder die

Frruren zur Welt bringen ! Da sehen wir ganz
ungeheuere Unterschiede . In Rußland
entfielen im Jahre 1923 nicht weniger al » 42 . 6
Geburten auf je 1060 Einwohner , dagegen in Eng¬
land nur 19 . 7, in Frankreich ,md in der Schweiz
nur 19. 4, in Schweden gar nur 18 . 8 Geburten
auf je 1000 Einwohner . Man sieht also ganz
deutlich :

je höher da » Knlttrrnlveau der Bevölkerung ,
je fleiner die Zahl der Analphabeten , je höher die

Jiwustrie entwickelt ist und je größer die Ertrag «
von : Hektar Boden sind ,

desto kleiner ist di « Zahl der Geburten .

Ebenso große Unterschiede sehen wir aber auch
in der Sterblichkeit . In Rußland sind im Jahre
1923 von 1000 Einwohner » 23 . 1 gestorben ; da¬

gegen starben in der Schweiz 11 . 8, in England
nur 11 . 6, in Rovwegen 11 . 5, in Schweden 11 . 4,
in Dänemark 11. 3, in den Niederlanden gar mir
9 . 9 von je 1000 Einwohnern !

Da » zeigt deutlich , was rm » not tut . ES ist
töricht , wenn die Klerikalen den Rückgang der

Geburtenzahl als ein Zeichen der Entartung und

Entsittlichung beklagen .
Di « Entwicklung von großer zu kleiner Ge¬

burtenzahl und Sterblichkeit ist «in kultureller

Fortschritt ! DaS Uebel unserer Bevölkerungs¬
bewegung liegt nicht darin , daß die Geburten -

zu Nein wäre , sondern darin , daß di « Sterb¬

zahl zu Nein wäre , sondern darin , daß die

Sterblichkeit immer noch erschreckend groß ist.
Wa » uns nottut , ist nicht , daß mehr Kinder

geboren werden , sondern daß weniger
Kinder sterben !

Ausbau unserer soziale,t Gesetzgebung , unserer
sozialen Hygiene , unserer sozialen Fürsorge : das

sind die Mittel , die allmählich sinkende Geburten¬

zahl durch Seulung der Sterblichkeit tvettzumachen
und unser Volk zu Vennehren , ohne unseren
Frauen die Pein aufzuerlegen ,

Kinder nur für di , Totengräber
zu gebären .

Di « Zahl der Geburten hat in de » letzten
Jahren auch bei uns beträchtlich abgenommen . Es

gelang aber auch , die Sterblichkeit zu ver¬
mindern , so daß der Geburtcnausfall nicht einen
starken Bevölkerungsrückgang n » r Folg « hatte .
Jnnnerhin ist in Böhmen der Bevölkerungsstand
von 6,781 . 000 im Jähre 1910 auf 6,670 . 000 , also
m » 111 . 000 gesmcken .

Wa » ist schuld an diesem Geburtenrückgangs

Herr Minister Sramek sagte anläßlich der

letzten Budgetberatungen !: •• Ausschuß , di « Schuld
trage außer den Geschlechtskrankheit «» vor allem

die künstliche Geburtenve rhiude -
rn ug . Tatsache ist , daß die Tschechoslowakei mit

ihren 18 Millionen Menschen in der AbtreibungS -
fache mit an der Spitze der kapitalistischen Staaten

marschiert . Man zählt jährlich 66 . 000

Abtreibungen und sagt , daß 50 . 000 Frau « »
au » dieser Gcwaltoperatio » krank hervorgehen .
Wieviele nicht gezählt werden , wieviel « ohne ärzt¬
liche Behandlung erkranken und dahinsiechen , ent¬

zieht sich jeder Beurteilung .
Herr Abg. K a i b l fand eS für angemessen ,

sich di « Gen ußsuch tder Fraue n als Grund

der häufigen Unterbrechung der Schwangerschaften
zu bezeichnen . Und doch sind eS statistisch nach¬
weisbar die besten Frauenelemente , die Mütter ,
die schon drei - , viermal geboren hatten , die —

erfüllt von Berantwortlichkeitügefiihl für ihre
lebenden Kinder und für das ungeboren « — sich
zu dem verzweifelten Schritt entschließen .

Die Gründe dieser Vorgänge in den , Mangel
an religiösem Gefühl , in einer erhöhten Genuß¬
sucht zu stehen , zeugt von oberflächlicher
Betrachtung . Die Gründe liegen tiefer und

sind zwingenderer Natur .

Sticht die scharf « Strafandrohung der berüch¬
tigten Paragraphen 144 bi » 148 kann dem

Geburtenrückgang abhelfen und auch nicht da »

verbot de » verkaufe » empföngnisverhütnnder
Mittel .

Nicht das ist die Lösung : Vermehrung der

BolkSzahl durch Massen gegen den Willen der

Ellern geborener , schwächlicher , degenerierter Kin¬

der , di « eine » frühen Tode » sterben oder ungesund
und verztveifelt auftvachsen .

Di « Lösung ist die Vorsorge dafür , daß all «

Frauen , di « Mütter werden wollen — und

wrlch « Fra « wollte « v nicht — es auch werden

können ! Dann Sorge für die Erhaltung der
Geborenen !

Nein , nicht die scharfe Strafandrohung ! Aber

«ine von sozialem Geiste erfüllte WohnungS -
Politik , damit all « jungen Dlenfchen , die hei -
. raten wollen , nicht aus Mangel an Obdach davor

znrückfchrecken , und «ine Zoll . undSteucr -

Politik , die die erdrückend « Not von den Men¬

schen nimmt ! Tann würden nicht Tausende und

Tausende von Frauen auf das seligste Glück , auf
da » Mutterglück verzichten , aus einem Gefühl
hoher Verantwortlichkeit gegenüber denen , deren
Leben ihren . Wollen entspringen würde .

Die Frage steht übrige »»- nicht so, ob wir für
die Unterbrechung der Schwangerschaft sind oder

dagegen . Die Schwangerschaft wird heute unter -

brockzen , ob wir dafür sind oder dagegen ! Sie wird

allerorts »mlerbroch «, , und in allen Kreisen . Ver¬

möge n de Frauen können die hohen Beträge be¬

zahlen , die heute einzelne Aerztc für das Risiko ,
ruit dem Strafgesetz in Konflikt zu kommen, for¬
dern . Aber auch verniögenSlose Frauen , auch Ar¬

beiterinnen . unterbrechen die Schwangerschaft ; cs

fragt sich nur , wie sie sie unterbrechen . Die Ant -

wort darauf zeigt uns , wie sich diese grausamen
GeseheSparaaraPhen gegen die Frauen im allge -
meincn richten und gegen die Arbeiter¬

frau insbesondere , daß sie in Wahrheit
«in Klassengefetz

bilden . Biele Tausende dieser Frauen , die sich selbst
Helf «» oder zur Kurpfuscherin gehen , gehen gleich -

zestsg in ihr Siechtum hinein , andere gehen in
den Tod , und einzelne in » Verbrechen . Trotz der

hohen Strafandrohung aber gibt e » jährlich mehr
als 60 . 000 den Behörden bekannt gewordene Un¬

terbrechungen der Schwangerschaft! Ein solches
Gesetz führt sich selbst ad absurdum .

Ein Staat , der seinen Bürger « «in menschen¬
würdige » Leben nicht gewährleisten kann , hat

^^^kein ^Re^an ^iin ^okcheSGes «^! ^^

Inland .
Vie KonimuMen und die Eewerl -

schatten .
Offene Aufforderung zum Verrat an den Gewerk -

schaftsverbänden .
Wir haben schon gestem vermerkt , zu wel¬

chem unglaublichen Verrat und zu welch verwerf ,
lichen . Handlungen der ehemalige Ethiker Dr .

Viktor S t e r n die den Amsterdamer Verbänden

angehörigen Kommunisten auffordert . Man muß
diesen HerzenSguß de » Herrn Stern wörtlich g«.

nicßcn . Er schreibt :
Nun noch ein Wort zur Frage der Gewerk -

schaftStaktik in den deutschen Gebieten . Auch
kür die deutschen Gebiet « gilt selbstverständlich
die Pflicht , di « roten Gewerkschaften durch
Verbuch ; von Indifferenten zu stärken und ich
glaube , daß auch Genossen , die in reformisttscheu
Gewerkschaften sind, dabei Mitwirken können
und müssen , so weit er die Wirksamkeit ihrer
Arbeit in den reformisttschen Organisationen
nicht gefährdet .

Der kleine Morin stellt sich das so vor , daß die in de »

Amsterdamer Berbänoen tätigen Kommunisten
indifferente Arbeiter nicht für ihre Gewerkschaften ,
sondern fiir den Jitternationalen allgewerkschaft .
lichen Verband gewinnen sollen . Die Kommuni¬

sten , die in den Amsterdamer Verbänden sind , sol¬
len also nicht alle Kräfte aufwenden , um ihre
Gewerkschaft zu stärken , sondern jene Verband «

kräftigen , welche die eigene Getvcrkschaft bekämp¬
fen . Das verstehen nämlich Kommunisten , unter

proletarischer Solidarität . Wahrlich , tiefer
sinken kann di « proletarische Moral

nicht mehr al » hier gepredigt wird .

Womr sich di « Kommunisten vorstellen , daß
die freien Gewerkschaften diesem Treiben ruhig
zusehen werden , dann irren sic sich gewaltig . Mit

den Pflichten eine » Gewerkschaftsmitgliedes ist - «8

einfach unvereinbar , für ander « Gciverkschafteic
zu agitieren . Jedenfalls hat der Erguß . des Herrn
Stern die tvahren Absichten der Kommunisten in

den Gewercklchaften enthüllt . Di « Kommunist « »
sollen näinlich in den Amsterdamer Verbänden

nur deswegen bleiben , um sie zu tinterwühlen .

Ein neuer Nuntius fiir Prag .
Nom , 26 . März . ( Strfani . ) Msgre . Ciri -

a ei , Untersekretär der Kongregation für außer¬
ordentlich « kirchliche Angelegenheiten , wurde mit

derprovisorifchenLeitungderpapst -
lichen Nuntiatur in Prag betrant , wohin
er morgen in Begleitung d « S Msgre . Ritter vom

päpstlichen Sekretariat abreisen wird .

SelbstverwaltungSkörper gegen die Berwal -

tungsresorm . Im Grulicher Gebiet wtlvdc die

von unseren Genossen eingebrachte Resolution

gegen die Verwaltungsreform und die deutsch¬
bürgerlichen Regierungsparteien in der Ge¬

meinde Lichtenau einstimmig , auch mit

den Stimmen der Landbnndler und Christlich¬
sozialen angenommen , in der BezirkSverwaltungS-
kommifsion Grulich , in der wir nur zwei Sitze

haben , wurde die Entschließung mit sechs
Stimmen angenommen .

Die grinsende Fratze .
Roman von Bletor Hugo .

15 Aus dem Französischen übersetzt von
Eva S ch u in a n n.

Nun aber blieb ihm der Sturm zu überwin ¬

den , der Winter , die Nacht .
Vor ihn » dehnte sich von neuem die düster «

Weite der Ebenen .
ES blickte zu Boden und suchte einen Pfad !
Plötzlich bückte eS sich.
Es hatte im Schnee etwas wie «ine Spur

bemerkt .
Es ivar wirklich eine Spur , der Abdruck eines

Fußes . Deutlich zeichnete er sich im weißen
Schnee ab . Tas Kind betrachtete ihn aufmerksam .
ES war ei » nackter Fuß , kleiner als ein Männer -

'
fuß, größer als ein Kinderfuß .

Wahrscheinlich der Fuß einer Frau .
Ein Stück weiter war ein zweiter Abdruck ,

dann noch einer ; die Abdrücke folgten einander in

der Entfernung eines Schrittes und führten nach
rechts in die Ebene ; sie waren noch frisch und erst
von ganz wenig Schnee bedeckt . Eine Fra » war

.1 hier gegangen .
Diese Fran hatte die Richtung eingeschlagen ,

in der das Kind den Rauch gesehen lzatte .
Das Auge fest auf die Spur geheftet , folgte

eS diesen Schritten eine Zeitlang ; unglücklicher -
weise wurden die Fußtritte immer nndentlicher .

• Dicht und furchtbar siel der Schnee . Es war die
' Zeit , als die Barke aus hohem Meere auch mit

diesem Schnee rang .
Plötzlich hörten die Fußspuren auf , sei eS, daß

der Schnee sie cingeebnet hatte , sei eS aus einem
andern Grunde . Alles wurde wieder gleichmäßig ,

» eben , glatt . Nichts mehr als ein weißes Tuch über
der Erde und em schwarzes Tuch am Himmel .

Es war , als sei die Fußgängerin davonge -
slogen.

Verzweifelt bückte sich das Kind und suchte .
Vergebens .

Als es sich wieder anfrichtete , war ihm , als

höre es undeutlich etwas , doch war es dessen nicht
ganz sicher. War es eine Stimme , ein Atemzug ,
n- ar es das Dunkel ? Es klang eher menschlich als

tierisch, «her geisterhaft als lebendig . ES tvar Ge -

räusch, doch traumhaft .
ES blickte nm sich und sah nichts .

Fahl und nackt war die Einsamkeit um ihn .
ES lauschte. Was es zu hören geglaubt , halte

sich verloren . Vielleicht hatte eS überhaupt nichts
gehört . Wieder lauschte eS. Tiefe Stille .

Kaum tvar es ein paar Schritte gegangen , so
ivar auch das Geräusch wieder da . Diesmal tvar

kein Ztveistl möglich — es war ein Stöhnen , bei¬

nahe ein Schluchzen .
ES wandte sich nni und ließ den Blick durch

die Nacht schweifen. Nichts zu sehen .
Wieder Hegau » das Geräusch . Etwas Ein¬

dringlicheres , Herzzerreißendes , Geschwächteres
als diese Stimme ließ . sich nicht denken . Denn es

mar eine Stimine . Es kam von einer Seele . Ein

Herzklopfen klang in diesem Wimmern . Dieser
Laut konnte ebenso gut das Röcheln eines Ster -

bendcn wie der erst « Schrei eines Neugeborenen
sein . Das atmete , das erstickte , das weinte — ein

trübes Flehen aus dem Unsichtbaren .

Aufmerksam blickte daS Kind nach allen Sei -

ten — niemand , nichts .
Das klagende Geschrei hatte nicht aufgehört ;

erst unartikuliert und verworren , war cS nun hell
und beinahe durchdringend geworden . Da » Kind

tvar der Stimme ganz nah . Aber wo war sie ?
Es schwankte noch , ob eS fliehen oder bleibe »

sollte ; da entdeckt « es zu seinen Fußen im Schnee ,
ein paar Schritte vor sich, ein « Ävt Hügel von

dem Ausmaße eines menschliche ^ Körpers , eine

kleine niedrige Erhöhung , lang und schmal , wie
ein GrabhügÄ auf « inom weißen Friedhof .

Zu gleicher Zeit schrie die Stinmie ; von da
unten kam sie hervor .

DaS Kind bückte sich, kniete vor den » Hügel
»rivder und begann ihn mit beiden Hände » weg -
zuräunren . Unter den » Schnee , den es beiseite
schob, sah es die Un»risse einer Gestalt , und plötz¬
lich erschien unter seinen Händen in der Höhle, ,
die eS ober » gemacht hatte , eir « bleiches Gesicht . >, '

Mer dieses Gesicht war eS nicht , was ge¬
schrien hatte . Die Augen war « » » geschlossen ; der
Mnnd tvar offen , aber voll Schnee .

DaS Gesicht rührt « sich nicht unter der Hand
dcS Kindes . DaS Kind mit seinen erstarrt «»» Fin¬
gerspitzen zittert «, als cS die Kälte dieses Gesichts
spürte . Es war der Kopf einer Fran . Die auf¬
gelösten Haare tvaren Poller Schriee . Die Frau
tvar tot .

Das Kind schob den Schnee noch rrrehr bei¬
seite ; der Hals der Totei » kam zum Vorschein ,
dann der Oberkörper , nackt unter den Lumpen .

Plötzlich fühlte eS unter seinen tastenden Hän¬
den eine schwache Bewegung . Es tvar etwas
Kleines , das begraben war und sich rührte .
Schnell entfernt « das Kind den Schnee und ' ent¬
deckt « ein kiimmerlicheS , elendes Körperchen , bleich
vor ,Kälte , noch lebend , nackt auf der nackten Brust
der Toten .

ES war ein kleines Mädchen.
Es war in ein paar spärlich « Lumpe, » einge -

wickclt , ans deiren eS sich aber herauSgezappelt
batte . Unter ihm batten seine armen nrageren
Glieder und über Ihm daS Attnen den Schnee
ein wenig zum Schmelzen gebracht ; ei »»« Amme
hätte es für fünf oder sechs Monat « alt eicklärt ,
aber es tvar ettva ein Jähr ast , dem » vom Elend
tvird das Wachstum oft herzzerreißend beeinträch¬
tigt . Als das Gesichtchei» Luft bekam , ging fest »
bekümmertes Schluchzen in einen lauten Schrei

ans . Di « Mutter mußte wohl tief erstorben sein ,
wenn sie diese » Schluchzen nicht gehört hatte .

Der Junge nahm die Kleine in die Arme .

Di « starre Mutter war uicheimlich . Der

fahle Widerschein der vereisten Eben « lag auf dem

Gesicht . Die junge Stirn trat hervor unter

braunem . Haar , die beinah « unwillig zusanrmen »
gezogenen Brau « » , die geschlossene »» Augen ; di «

Winrpern hatte der Frost an die Wangen fcstae -
flebt , und »in » die Augen - und Mundwinkel lief
die tief eingograbene Falte der Trauer . Ergrei¬
fend waren die Brüste in ihrer Nacktheit : sie hat¬
ten ihre » Dienst getan . Die Majestät der Mut¬

terschaft war an die Stelle jungfräulicher Rein¬

heit getreten . An der Spitze der einen Brust
stand eine weiße Perle , ein Tropfeir gestorener
Milch .

Erzählen wir es gleich hier : in den Ebenen ,
wo der verlassene Junge hcruinzog , hatte sich vor
«irr paar Stunden eine Bettlerin mit ihrem Säug¬
ling auf der Suche nach einer Unterkunft verirrt .
Ganz erstarrt war sie im Sturm hingestürzt und

hatte nicht wieder «ilfftehen können . Der fallende
Schnee bedeckte sie. So gut sie konnte , hatte sie
ihr Kind an sich gedrückt , und so war sie gestorben .

DaS kleine Mädchen hatte versucht , . an diesem
Marmor zu saugen , aber der Mnnd de » KindeS
hatte die Brust nicht finden können und der Milch¬
tropfen , vom Tode gestohlen , war erfroren .

Der klein « Verlässe »»« hatte die kleine Todes «
kämpferin gehört ; er hatte sie ousgegraben und, in

feine Arme genommen .
MS di « Kleine lebendige Arme u >n sich fühlt«,

hörte sie auf zu schreien . Die Gesichter der bei¬

den Kinder berührten einander , und die Mulen
Lippen des Säugling » näherten sich der Wgnge
de » Knaben , als wäre eS di « Mntterbruft .

( Fortsetzung folgtL
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Höre«, Ihr Schwestern :

gst «in « « nier « na , die über di « Erde schreiiet
Ohne den Krug der Tränen in der Hand ,
Ungefüllt bis a » den Rand , .
Ueber ihn das Tlichleln Scham gebreitet ?
Der Weg , den wir gehen nach dem täglichen Brot
Mit wunde » , arbriszerhämmerten Füßen ,
Ist - erweicht von den Tranen der Rot ,
Die fließen und fließen .

Ihr Schwestern
' von heute , gestern und »hegestern ,
Aste Straßen der Erde

Sind erfüllt von unserer Beschwerde ,
SuS allen Stuben und Werkstattsälen
Tmit «s hervor : Wir müssen uns quälen ,
Blicken im endlosen Schaffen der Hände ,
Ohne Sonne , im Schatten der Wände ,
Reben Maschinen und Männern voll Grauen
In di « Zukunft der Kinder schauen ,
Dir unseren müden Körpern entblühen ,
Um in der Wüste der Sorge und Mühen
Riederzubrechen : ein wundes Tier ,
So , wie wir .
Von Geschlecht zu Geschlecht
vhn « Freude und Recht !

Aber, kann es nicht anders werden ?
Schwestern , o Schwestern hebt den Blick !
Seht , «0 wächst aus den Sklavengebärden ,
Aus unserem Dunkel ein Helles Geschick,
Seit wir sühlen , daß wir zusammen
Sind «in starker , siegsicherer Leib ,
Richt «in armes , geknechtetes Weib ,
Und unsire Seelen in kochenden Flammen

Blendend aufgischlagen .
Um das Licht in die Stuben zu tragen ,
Drinnen sich tausende Schwestern noch beugen ,
Die in sternlos verzweifelter Rächt ,
Tiergleich , in Furcht vor des Moloch » Macht ,
Elend für sich und di « Erde zeugen .

Füllt die Straßen und laßt sie erzittern
Unter dem Takt eu ' rer weckend « « Schritte .
Tötet in « neren Herzen di « Bitt «,
Laßt dafür das Verlang « » ausstehen ,
Frei durch das herrliche Leben zu gehen ,
Richt mehr unter dem Druck einer Bürd « ,
Sondern im Glanze der menschlichen Würde .

Fühlt e » nur heiß in den Hirnen gewittern :
Lang war die Nacht , die auf und lag ,
Uber nun , nun wird «S Tag !

AlfonS Peßold .

Die Wiener Beethovenieier .
Wien , 26 . Marz . Der 100 . Todestag des

grössien Tondichters aller Zeiten , Ludwig dan

Beethoven , wirf » heute überall gefeiert . In Wien,
in zweiten Heimat des Genius , haben die Cedenb -

fkiern einen besonderen Charakter angenommen ,

ilus allen Teilen der Welt find hervorragende
Staatsiiräuncr und Vertreter von Knust und

Wissenschaft sowie zahlreiche Meister der Tonkunst
cingetroffen , mn an der heute vormittags statt¬

findenden Centenar - Feier ^loihnnehmen . Don den

Gebäuden des Bundes und der Stadt sowie von

zahlreichen Privatgrdänden wehen zum Anderen

an den Meister Fahnen in den Farben der Re -

pnblik und der Stadt Wien . Sämtliche Schulen

sind heute iibcv Weisung des Stadtschulrates ge¬

schlossen. Tic Kinder versammeln sich i » den Vor¬

mittagsstunden in den Schulräumcn , wo fiir sie

besondere Gedenkfeier » abgehalten werden . Au »

den Bundesländer » liege » gleichfalls Nachrichten

über Veranstaltungen von Gedenkfeiern vor .

Wien , 26 . Marz . (Eigenbericht . ) Heute
nachmittags haben die Vertrauensmann « der
Sozialdemokratie das Wahlproaramm für den
Wiener Gemeinderat festgelegt . Dieses Programm
siebt für die nächsten fünf Jahre den Bau von
wetteren 80 . 000 Wohnungen im Hochbau vor , so
dass nach Ablauf dieser Frist 68 . 060 Wohnun¬
gen unter der sozialdemokratischen Gemeindever -
waltung sertiggestellt sein werden . Darunter sol¬
len auch grössere Wohnungen sllr kinderreiche
Familien , Aerzte , Beamte nnd Gelehrte gebaut
werden . Der Bau von Gartenstädten ist in
Favoriten und Meidling gepkanft für
Einfamilienhäuser sollen Kredite zur Berfitgung
gestellt werden . Das Programm sieht weiter
« ine Anleihe von 80 Millionen Dollars zum
Ausbau der Strassenbahnen , langfristige Kredite
im Betrage von 80 Millionen Schilling zur För¬
derung des Gewerbes nnd eine OOprozentige Ans -
fallshastung für Lieferungen Wiener Firmen nach
Russland im Betrage von 100 Millionen Schil¬
ling vor .

Weiters enthält das Programm : neue Für »

Io rgeei n r ich t n n gc n für Mütter und Kin »
er , Sauglingvwäfche für jede Wiener Mutter ,

Augenuntersnchnng für Schulkinder , fünf neue
Fürsorgestellen für Tuberkulose , Vermehrung der
Tuberkuloscbctten um 800 sowie 200 neue Betten
für rhenmaiischc Erkrankungen , >

Hendrik de Man an die Wiener
Arbeiter .

„Aübestcr - Zettung " druckt in ihr «

Folge von : Donnerswg < m seilender Stelle

einen Brief ab , dm der bekaimte belgische
Sozialist Hendrik de Man <m die Wiener

Asbetteyschaft gerichtet HM. Hendrik de Man

crreyte durch feine wissenschaftlichen Aus -

einandrrsetzliugen mit dem System de »

marxistischen Sozialismus viel Astssehen
imb cbeu ' ovicl Widerspruch wie Beifall .
Er hat nie Ztveissl darüber bestchcn lassen ,
daß er trotz seiner Einwendungen gegen den

Marxismus Klassrnkämpfer imd Sozialist
bleibt . Als er vor einigen Tagen in Wien

Borträge über feine Anschauungen hiekt ,

verfocht « die bürgerliche Presse in gewöhn «

demagogischer Weise Sju «AS Krontzeugen

für den sogenannten „Anti - marxiSmuS * d «

bürgerlichen HauSherrnfwnt in di « Aus¬

lage zu stellen . Hendrik de Man antwortet

auf diese Frechheiten mit einem Schreiben ,
dar wohl für längere Zett den bürgerlichen
Versuchen , de Man gegen den Sozialismus
auSzuspiel . ' n, ein Ende bereiten dürfte . In

dem Briefe heißt «»:

bürgerliche Klasscnkamvfparole : „Widei ^
den Marxismus ! " , die unter Marxismus alles

das versteht , tvaS nicht arbeiterfeindlich ist , ist

schon vor mehrere « ! Iahreir in Teutlchland auf
die Probe gestellt worden — und hat kläglich ver¬

sagt . Ich hoffe zuversichtlich » dass

diese Demagogie in Oesterreich die

Niederlage erleiden wird , die sie
verdient . Die wenigen Tage , die ich in Wien

verbracht habe , haben n«Ir wieder einmal und

dnrtlichcr als je zuvor zum Bewusstsein gebracht ,
wie ausserordentlich lebendig der sozialistische Geist

der österreichischen Arbeite «-scl -aft ist nnd wie fcl )r
akleSoGefnndc nnd Fortschrittliche
in Oesterreich politisch mit der So¬

zi a l d e in o k r a t i c identisch i st. ES tut

einem ausländischen Sozialisten immer gut , Wie¬

ner Luft zu atmen . Das bisschen , was ich vorige

Woche davon gespurt habe , hat in mir das Be «

Zum Schulwesen kündigt daS Programm
den Ausbau der allgemeinen Mittelschule an , um
allen Kinder « den Besuch einer Mittelschule zu
ermöglichen , ferner jährlich 600 Stipendien für
begabt « bedürftige Kinder , Errichtung von Aus »
stellungShalletr für Kuitstiverke zwecks Förderung
der Künstler: endlich neue BolkSbader , Turn¬
plätze und Sportplätze .

Zum Schlüsse wird darauf verwiesen , dass
die Sozialdemokraten vor den Wahlen dev Jahres
1028 eine Reihe von Programm - Punkten ausge¬
stellt haben , di « alle restlos durch ge¬
führt wurden , ja dass statt der dainals der -

sprochenen 25 . 000 Wohnungen seither mehr als
80 . 000 erbaut wurden .

Lier Todesurteile im Wilmprozetz .
Berlin , 26 . März . Im Dilmsprozcss wurde

heute das Urteil gefällt . Bier Angeklagte , und

zwar Fuhrmann , Nmhofer und KlaPP¬
ro th wurden wegen gemeinen Mordes und der

Angeklagte Schulz wegen Anstiftung zum
Morde zum Tode ven «rteilt . Drei Angeklagte
wurde « « freigosproche ».

DaS Gericht hat beschlossen , Amncsticgesuche
für die Verurteilten einzitreichen .

dauern erweckt , der Heimat nach nicht zu de«:

Ihrigen zu gehören , wie ich «««ich den « Geiste nach
zu den Ihrigen rechne . Da würden die Herren
schon merket «, auf welcher Seite ich im Klassen¬
kampf stehe .

Aber das bvanche ich Ihnen ja nicht zu sagen ,
da Sie meine Anschaltungen aus andern Quel¬
len als den Berichten der BürgcMockPresse ken¬
nen . Sie wissen ja auch , wie sehr es mich ge¬
freut hat , trotz mancher Unterschiede der cheoreti -
schen Formulierung , die vielfach eine Sache des
nationalen Sprachgebrauchs sind , in alleir wesent¬
lichen Pullkteir der sozialistischen Praxis eine weit ,
gehende Uebcreinstinnmiug ntit den Bestrebungen
der ftihrendcn österreichischen Genossen zu finden ,
mit deneik ich in dielen Tagen zirsammenkam .
Möge der sozialistische Erfolg im

Wahlkainpf die „ A nti ma rxi ste n " be¬

schämen ! Darm wird auch bei den Sozialisten
deS Westens di « Freude gross sein , weit
Wer die Bedeutung des praktischen Einsatzes hin¬
aus , der für die österreichische Arbeiterschaft auf
den « Spiele steht: beim wir haben uns schon so
sehr daran gewöhnt , in ' ihr hie Elite truppe
der sozialistischen Internationale
zu sehen , dass wir ihre Erfolge geradezu als poli¬
tische, « Gradmesser für die internationale Werbe¬
kraft deS Sozialismus betrachten . Also : Glück¬

auf zum Siege ! "

Ein paar kleine Irrtümer sind bei der Würdi¬

gung Beethovens wieder einmal den « Rei¬

chenberger . ^ vorwärts " nntcrlanfen . Dar¬
über , dass der Autor des Gedeickarnkels die

berühmte Tc Plitz er Episode zwischen
Goethe und Beethoven »ach Karlsbad verlegt ,
könnte n « an ja schliesslich noch hinwlgsehcn , ob¬

zwar daS, waS die ganze gebildete Welt von

Teplitz weiss , gerade ein de «r t sch b ö h«««i sch e r

Journalist keiyien sollte , z««mal wenn er Ar¬
beiter bilde «« und belehren will . Biel

schlilnmer ist aber , dass der „ Vorwärts " , der erst
vor kurzen « ein berühnlteS Schillerzitat als
von Grillparzer stamine ««d wiedergab , neuer¬

lich beweist , dass er vom revolutionären Schiller
und seinen « revolutionärsten Schaffen keine

Ahnung hat . Der „ Vorivärts " gibt nämlich ein

angeblich von Beethoven herrührendes Stamm -

buchblatt wieder , das fast vom ersten bis zum letz¬
ten Wort nur Sätze enthält , die Schiller im
Don Carlos spreche «« lässt . Sollte Rcechoven ,
was «vir im Augenblick nicht überprüfen können ,
dieses Siammbnchblatt geschrieben haben , so
müsste ein Arbeiterblatt doch seinen Lesern mit¬
teilen , dass das die Worte Schillers und nicht
Beethovens sind . Das eben aber weiß man in «
„ Vorivärts " nicht , wo man die Bildung und Er¬

ziehung der Arbeiter nicht nur Politisch , sondern
auch literarisch mit beispielgebender Gründlichkeit

nnd Gewissenhaftigkeit betreibt .

ReichsgestlndheitSwoche nnd Arbesterschast .
Der Arbeiter - Turu - und Sportver¬
band wird in « Rahmen der ReichSgesundheils -
ivochc «intrr der Devise : „Gesundheit für olle "

ebenfalls initwivkcn . Dio Mitwirkung ist selb¬
ständig . Der 7. Mai , nachmittags , ist für
den Tag des Arbeitersports in LluSsicht ge -
111)11111101. Ein Znsammenwirkm mit den bürger¬
lichen Turn , und Sportvevbanden findet nicht
statt , lieber die geplante Art der Mitwirkung teilt
der Arbeiier - Turn - und Sportverband folgendes
mit : Stafetten - - und Werbeläufc in den . grössten !
Bezirksorirn unter Mitwirkung sämlicher Dcziiks -
vereine , eventuell Sternläuse aus den Ortschaften ,
Stillänfe ii . dgl . Falls « 8 das Wetter erlaub ^
«vcrden auch , wo es «uöalich ist , die Schwimmer
in Aktion treten . Sämtliche Bezirksvcreine ver¬
anstalten mit sämtlichen Mteilnngei «, also Kin¬
dern , Turnerinnen , Turnern , Sportlern , Fuss -
ballern nnd Schivimniern gemeinsame Trainings¬
übungen nach einfacher Grundgvmnasti ? auf einem

öffentlichen Platze . Plakate , die den Vereinen

durch den Bund kostenlos geliefert «verden , sollen
ebenfalls unsere Stellung zur GcsundheitSlvoche
zeigen . Ein Werbezettel wird auf deu Wert des

Sportes für die «verktätigc Bevölkerung hin -
iveifcii . In allen Orte » , wo es angängig ist ,
werden , am Abend , oder in den nächsten Tagen
Werbevorträge fiir LcibeSübunge ««, eventuell Licht -
bildeworträg «, stattfiirden . Um der Mitwirkung
der Arbeiterschaft einen grösseren Nachdruck zu
verleihen , wurde bereits vorgeschlagen , dass alle

Arbeiter - Kulturorganisationen , also Radfahrer ,
Naturfreunde , Freidenker usw. , gleichfalls Sams¬

tag , den 7. Mai für ihre Werbung benütze ».
Wo es niöglich ist , sollen gcineinsame Kund¬

gebungen stattfinden . An diesen « Tage «verdcic
wir unsere Forderungen , «vier Schaffung von

Jugendherbergen , Kinderspielplätzen, einwand¬

freien Sportplätzen , Schwimmgelegenheiten , Re¬

form deS Schultttrnunierrichtes , die tägliche
Turnstunde , Schaffung stairbfrrier Turnhallen in

allen Schulen , Unterstützung der Leibesübungen
treibende «« Verein « durch die staatlichen und auto¬

nomen Behörden , Abschaffung der LuruSstcuer für
Sportgeräte , Anfiassuna der LustbarkciiSstcuer für
sportliche und turnerische Deranftaltnngen , <r -

hebei «. Dass wir in diesem Znfanunenhang ganz
besonders für die Forderung ««« der Arbeiterschaft
nach Erhaltung des AchisttindentageS , Schaffung
genügender und gesunder Wohnungen , Veranstal¬
tung von sechs Tagewandernngen usw . eintreteir

werden , ist selbstverständlich .
Mordanschlaq auf « inen Militärarzt . Ter

Militärarzt Oberleutnant Dr . Bladiniir A s m a ii
« vnrde gestern nach 7 Uhr ftüh auf den « Wege
in das Kremsierer Garnisonsspilal von einen «

Manne nienchlinHs überfallen , der von Hinte ««
Rcvolverfchüsse abgab , woraitf er floh . Dr . Asm « « «
iv ««rde auf eine Entfernung von vier Sck «ritt in

den Rücke «« getroffen , seine Berletzang ist jedoch
leicht . Der Angreifer « vnrde verhaftet . Es ist diet

der frühere russische Legionär nnd 82jährige An -

strcichergchilfe Josef HaZa aus Siranne bei Be -

neschan , wohnhaft in Prag - Smichov . Ha8a kam
vor Wochenfrist nach Kremsier , wo er sich in einen «
Hdtel cinlogiertc und Dr . ASman , den er über¬

fallen ivolllc , überwachte . Der Grund des lieber -

falleS HaLas datiert noch in jene Zeit zurück , wo

HaSa als Legionär in Russland in ärztlicher Be -

handlung stand . Der Ueberfall hat in Krcinsier
Sen ' ation vcmrsacht .

Programin für morgen , Montag .

Prn », 3do. II : SchaNplallkttmnstk . 11. 40: Landwlrl -

Mtilcbci - »linibfunt nnd ilcitflfliul . 12. 08: DEenach -
rldjtcii 12. 18: Lsttttagtzlonjerl . 1. Lortzing : »Der SBnffeii »
frtnuloti' i . euwrhirc . 2. Vcrnard : n) Vlnbanlc lutlqii «;
t ) Gificwo inttmii *. 3. Xfiwttoioiril : Walzer m: 8 . . Eugen
Lnkgin " . 4. Nockerl : Goldirgcn . ü Nomzak : An der schönen

grünen Rarenla . a. Meher - Helmund : a) Moment mustcal ;
d« Wenn die andern tanzen . 1n. no: Bürsennachrichien .
10. 80: Nachmitia >, «ko, „erl . 17. 30: Bürsennachrtchien und

Hopscnmarllpreiie . 17. 15; Ntnderstündchen . 18: Rundsunk
(flt sandel nnd Sleweroe . 18. i » Landwlrlschasllicher Rund¬

fun«. 18. 88: De Nische Sendung . Weilerberichi nnd

TageSiicuIakeiieu vom Prcstbüro , dleraus : Dr. Bttrfi

Rvchnovskn . Warnm leiern wir Vcelhoven ? 10: vor -

«rag : Entwicklung d: o Gcuostenschosldweteu ». 10. 18: vor «

trag : «omenskn . 20: Wetterbericht nnd Prestenachrichien .
20. 08: Bnnler - Abend . 1. Tclide »; vastettmustl au «

. Nastva " . 2. HaZlcr « gübrer durch «lli - Prag. 8. Fuklk :
a, P Hanlaste über bSh misch. - Volkslieder ; b) vervelnnm
mobile . 4. Lebar : »Ter Gtzllergalie ". 6. Waldieulel : Früh -
ÜngSsest . 0. Llruusi : Kriegs « beniener . 7. Aovaiiek : Eastaldo .
21! Zettstgnal . 21. 80: Lustspiel . . Bernalck . Prvsw : »Der
Ehaiissour ". 22: nettstanal . 22. 02: Letzte Nachrichten de«

vrebbüro «. Nrbe' . llchi ' der TageSeretgntste , Sport - und

Thealernachrichlc ». 22. 1. 7: Tanzmusik .
Brünn , 411. 12. 1. 7: Millagekonzeri . I. Strunk : Ouver¬

türe »Die Flederinan »" . 2 Salnl - Eaen «: PaUett - Mustk au »

« Samson und Dallla " . 3. Gounod ; . Faust " . 14. 30: Essek-
tenbörse . Wetterbericht Spott - . idealer - und Prestenach -
richlen 17. 15: . iiindcrecke . 17. 88« Deutsche Preisenach -
rlcbteit . 17. 48: Denlschcr Slorlrag . Ang. Fiedler :
Dar Buch nnd leine Vedoniunq . 18: NeNflanal . Landwlr -
schalllicher Rnndlunl : Tie Zeitlrancn de» Dllanzenschnde ».
18. 20: Norirau : HadNick nnd lein : Reise nach Rußland .
10: Nonzeri : 1. Gluck : Ouverlure »ilrmida - , 8. Weber :
ssrelschüi!. 3. Ltszl : Orvfteu ». 4. violdmark : Air . 8. Wag¬
ner : Tanndünser 20: Wie Prag . 22: Wie Prag . .

Prrbbnrg , 800 17. 40 Kaspar Nest au « eigener Prosa .
18» Nouzeri . 1. Moiarl : Lost lan lulle Ouverlure .
2. Pucclni : Modame Bullcrsl ». 3. gamrzia : Bondoliera .
4. Lolselli : Eerenala . V. Llruusi : Die Südrose . 8. Üuill :
Marsch . 20: Wlo . Prag , 22: Wie Prag . 22. 18; Neberlraaung
au » dem <rast . »Nedonle .

Bndadrst , 888. 10: Porlran de« Sl . Tmerich - KoNc-
«iunis . j . 7 . 02 » oneerl , 1«; Deu Ische, ; Sprach, „Ncr-

rlcht . 18. 30: Radlobolschalt . 10. 30: Deelhoven - aonjert :
1. Lhmpbonie . Üladidrsonzeri . 8. Svnipbanle . Iigeuner -
mnsil .

Dooenlrd . 1800. 12: Onarleu und Gesang . 14: Orgel¬
se Nie: : . 10. 4-7: TaniiNiisll . 18. 15: Mnderslunde . 10; Orche-
slcrloiuierl . ' 20. 15: Mozarlsonalen . 20. 4,7: Slicil . 22. 20:
» MSmcl " . eine arabische Nmül. 24: Tangmnsik .

Rom, 440. 13. 30: ftomcrt . 17. 18: Ouorlett . 21: »Der
Barbier von Sevilla " , Over von Rossin :

Wien , 817. II : BormillagSninstk . 18. 18: NachMliiagS -
lonieri . 17. 1 N: Wovvrcchis Rerdpes - lkrprdiiion . 18. 10:
Pslanzcnleben In HSülen . 18. 10: Wiener Hnmoriflen .
10. 18: Wiener Premieren . 20. 05: Beeibcden : Sepie ».
20. 80: »Der Pala . iio ". Oper von Leoncavnllo .

Zürich , 404. 12. 30: SchallplaNcnlonzer «. 10: Orchester¬
konzert . 20: Edmpbonlekonzen .

& Dcntfthland .

agn «g»wufterl,aulen , 1300. 14. 30: Slrosimüller oder

Rabeneiiern . 10: Die Lage der bühcre » Schulen . 10. 30:

ikrziebunggberalung . 17: Lchnchsunl . 18: Die Neldmüuse »
veliiinpsnng im yrNblabr . «8. 30: Englisch 18. 55; Bedeu¬

tung de« Rechenstabes lür den Nanstnnnn . 10. 20: Berlin ,
eine WellsladiversünIIchlell . 20. 15: lleberlragung von

Leidiilg , 300. »Lobeianz " , ein Dühnenspic « von Bierbanm .
22. 48: Tanzmnstk .

Berlin ; 481, 12: Etnndenaelüut . 10: vom Lachen nnd
Weinen . 17: Rachmlttag «lonr «r >. 18. 40: Der Siernenhimmes
im April . 10; Sinndcnaeiini . 10. 58: Am Reiche de» Grob -
üelrleveS . 20. 30: Lion llenchitvanger - Abend. 21. 30; Lieder
von Schuber «. 22 30: Lanzmnlil .

vreölan , 323. 12. 20; Tckiallplatlenlonzeri . 10. 30; Nn-

«erbastungSkonzert . 18. 80; gnnliechnll . 10. 28; Die ikieklri -
zilüt Im praliilche » Leben . 20: Dio >ungc GeneraNon . 3t :

Heilere vnarlelle .
yranllnrt , 420. 18. 30: Augeirdstundc . 10. 80: Musters -

llil - Nonzerl ; 18. 15: psranenlmnde . 18. 30; Tniwickinngr -
stufen des WlrlschällSlebenS 20. 15; Veeiboven - aammcr -
mustk ; Elreichanarielt op. 18, Nr. 4. An die lerne Äelieist «.
SIreichaiiarlett ov. 05. Sepie ».

Hamburg . 805. 12. 30; MIIIaa »kon»ert . 14. 08: Hau «-
konzert . 10. 15: Lieder . 18: NnierhaliimslNonzerl . 18. 30:
Schach. 10. 10: Schweiler Eabrien eine « Humoristen . 20:
Liederabend . 22: owschlechlrkrankbelten .

Lanaenbcrg , 400. 13. 05; MstiagSlonzert . 17: Deemnstk .
18. 10: Geistiae Hdgiene . 10. 48: Wirtschaft und Mirtschal ««-
wissenschalt . 20. 10; Autorenabend Üstaria Nadle , 21: Humor
In der Musil . 22. 40: Tanzmusik .

München , 530. 12. 30- Schallpsallenlonzerl lt : Nach-
niltlagSlonzerl . 17: Ta » Schnlzenani » unsere « Soraen -
lindc «. 10: . Nlinstlcrtrlo . 20: »Äenodeva " , grobes bisto -
rischcö Pnppenspiei . ,

* '

Siuligar «, 880. 18. 10: Schallplanenkonzert . 18. 80: Die
Erziehung zur Fronde . 18. 18: NachmitlagSkonzerl . 18. 15;
vom Sinn und Nnstnn der Nntil . 20: Mavierkonzcrl lür
zwei Flügel . Nammermustl . Mozart : Streichanarle » g»dnr .
ächttbcrl : 3 Lieder . Dvetak ! Ltreichguarte » f- d»r .

Programm für Dienstag .

Pra «, 340. 11: Schallplatleinnnstk , 11. 40; Landwiri -
schasllicher Rundsnul und geilstgnal . 12. 08: Prestenach -
richien . 12. 15: MillagSkonzert . 1. Neitr : Tcmpelweihe .
2, Micheli : Suite . 3. Leopold : Poionia . 4 Nedbal : Dimikn
und Nralowial au « »Polenblut " . 13. 18: Rundsunl lür
Hande « und ' Gewerbe . 18. 80; Börsennachrichten . 10. 30:
Nammermuslk 1. veeNwvenr Sonate a- dur op. 47. 9. Tvo
lak : Nlavier - Onarleli d- dur . 17. 30: DSrsennachrichten und
HopfenmarklpreNe . 17. 45: Mnderstündchen . 18; Vortrag :
Metallporlaie der Ntrchen . 18. 18: Landwirtschastlicher
Rundsunl . 18. 38: Deutsche Sendung . Wetlerbericht nnd
Tagerneulgleiien von, Prehbüro , hieraus : Emil Nühn « :
Moderner verkebr nnd verstcherung . ISr Vortrag : Ge-
nostenschasNich « Erziehung . 10. 15; Vortrag : FrüdlinaSmode .
10. 18: LandwtrNchäsNIcher Vortrag ans Welle 1110. 10. 52:
Wkllervorau «sage und Prestenachrichlen . 20: Nonzerl .
1. Nrumpholz ; Sonate . 2. Dustk : La eonsolaNon . 3. Nrump -
holz : »Alen coeur " . 4. Nrnnipbolz : Alleg : etto von varla -
zioni . 5. Stich : Nonzerl für Waldharn . 6. Reicha : Arie an »
»Sappho " a) Sicilienne : d) Ldre fidble . 7. Dirflk : Sonal «
a»- dur »Micklehr nach Part «" . 8. Stich : Gelünge an « der
iranzüstschen Revolution . Sl : geitstgnal . 22: geNstgnal .
22. 02: Letzte Rachrichten de « Prebbüro », Uedersicht der
Lagcrerelamlse , Sport - und Thealernachrlchien . 23. 18:
Tanzmustl .

Brün » , 441. 12. 1«: Reproduziert « Must«. 14. 80: Slfek -
tenbürse , Wetlerbericht , Sport - , Thealer - und Pressenach -
richlen . 17. 1«: Frauenfunk . Die von der Frau gcleistele
Cozialardelt . 17. 88: Deutsche Prestenachrichlen . 17. 48:
Deutscher Vortrag ; Urvan Han », Fnfv : Gesund «
Milch tm Dienst « der DoNternührung . 18: Zeltstgnal .
Landtvtrtschaftlicher Rundsunl . 18 20: Vortrag : Sparkastcn .
18. 40: Englisch . 10; Beethoven und die Wiener Nunstzeit .
20: wie Prag . 21: Zeltstgnal . 22: Wie Prag

vrehturg . 300. 17. 86: Die Mundhvgiene . 18: Lustiger
Abend . 20 : Wie Prag . 31: Zeltstgnal . 22: Wie Prag .

vndavest , 880. 11: illovicrkouzerl . 1g: lltmdermürchen .
17. 02: Beeihoven - slonzert : Türlischer, . Mar' ch . Eortolan -
Ondcrinre . 2. Stzmphonie . 18. 15; Radlo - klmalenrpost .
18. 45: Radio . ' Abend. 20,15 : Vortrag . * 31: Zigeunermnstk
und ranzmustk .

Davcntrd , 1000. 13: Onarlelt . 14: Serlett nutz Gesang .
17: Konzert . 18. 16: Kinderstnnde 10; Tanznilsttr . 20. 15:
Mozarisonaten . 20. 4h: Russische Kammer,nustl . Ouarlelle

do » Dorodin und Tschallowskll . 22. 40; Bunter Abend .
23. 30: Tanzmustk .

Rom, 440. 13. 30; Orcheslerkonzerl . 17. 15: Konzert .
20. 45: Leichte Musts .

Wien , 517 11: vormittaglimustl . 10. 16: Nachmittag ««
sonzeri . 18: Die Grostmaina . 18. 30: Die Frauen im Leben
Beelhoven «. 10. 10: Esperanto . 10. 30: Englisch . 20. 05:
Vorlesung Kneidingcr . 21. 06; Bcelhovcn - KammermlNik :
Le» Adicnr . Lieder . Kladicrlrio b- dnr .

Zürich , 404. 12. 30: Schalldlattenkonjert . 10. 30: Küste
durch Elclirizltät . 20: JlaNenlschor Abend . 21: Wirnsch -
lonzert . 22: ranznlnstk .

Deulschlanv .

5l8nig »wufterhanlen , 1300 . 10; Dar deutsche Drama
um di « Wende de« Jahrhundert «. 10. 30: Die ttiguche Xucn *
stunde . 17: D>« Grundlagen der sranzSstschen Kultur .
18. 30; Spanisch . 18. 56: Georg Schweins,irtb , 10. 20; Vor¬
lesung an « Beethoven « Schrille » 20. 10; lleberlragung von
Berlin 484. »Die Dose Er. Matestal " , Op rette von Gtlberi .

vretzlan , 323. 12: MittagSsonzcri . 13 20: Schallpldtten -
ronzert . 15. 45: Mürchen . 10. 30: Atu Mrlltcr . 18: Beet¬
hoven « Persönlichkeit . 18. 60: Die Wirlnngen der Kartelle
und Trust ». 20: Beethoven : Neunte Svmphonie .

Franlfurt , 420. 18. 30: Jugendstunde . 10. 30: Neu «
Tanzschsager . 10. 15: Altdeul ' cha Taseimalerel . 20. 15; Beet -
hovcn - Felor : Traucrnnrrsch . Grillparzers Grabrede . Gesang
der Münche aus . Wilhelm Test ". MeereSsttNo und glückliche
Fahri . Die Ruinen von Aihen .

Hamburg , 308. 12. 30; MtttagSlonzcrt . 11. 05: HanS -
konzeri . 10. 16; Mürchensiundc . 18: Mürchonnachmttlag .
18. 60: BernsSwünsche der Kinder . 10. 38: Polizei und
Kraslsahrzeug . 20: Die eil Echarsrichier . Tanzmustl

Langenberg , 400. 13. 05: Marschmnllk . 17: Kammer ¬
musik. Onolow : Blüserquinlell . Dvokak : Elreichauartett
s- dnr. 18: Wunder der Technik 10. 40; Dav Parieienspstenr
In den Percinlglrn Eiaalen . 20. 05; Funklechntt . 20. 10:
von der seelischen Not der Erwerbslosen . 20. 80: . Dir
Schnlreilerin " . Lustspiel von Emil Pohl .

Lcivilg , 300. 12: Echarplaiiensonzert . 10. 30: Rach-
mlttagSkonzeri . 10. 30: . Der vainphr " , romanttsch « Oper
von Marschner . 28: Tanzmustk .

München , 630. 14. 46: Fraucnstunde . 10: Unlcrvak «
. InngSkonzerl . 10. 30: Künstlerlrio . 20. 30, . Der Menschen -
sischer ". selilsche Sago von Maeleod . Harmoniumkonzert .

Sinitgari , 880. 13. 10: Schallplailenkonzeri . 18. 60!
Dücherstink . 10. 18: NachmillngSsonzerl . 18. 18: Da «
Mikroskop nnd seine Wnnderwett . 10. 18: Nord - und Süd »
chliw. 20; »Boccareio " , komische Oper von Supp ». Wunsch¬
abend .
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Moloch Militarismus . Aus Furcht dar

Strafe erschoß sich am Mittwoch abend ein slvtva .
kischer Soldat beim horSky prapor 2 in Dolny
Kubin . Der bedauernswerte Tote stand vor

der Abrüstung und wurde beim Entwenden

einer alten Hose ertappt .
Ans dem Leben eines JnflationSspekulanten . In

dem Snit - igarler Wjnmann - Prozeß wurde u. a. fest«

gestellt , daß für Witlmami und seinen Direktor

Drechsler in der Jiij -latioiiszei » ans Mitteln der

Bank Billen gebaut wurden , und zwar Hai die Bank

deut einen 139 . 000, . bim anderen 103 . 000 Goldmark

zngrschosicn . Diese Billen wurden dann von beiden

als persönliches Eigentum übrruommen . Die Ein¬

richtung der Vilw WIttmannS hatte allein 67 . 000

Goldmark gekoste, . Die PrivatauZgabeu Witl - nmnnS

betrugen 1921 65 . 000 Goldmark , dem Jänner bis

August 19S5 - 13. 000 Mark . Tropdem behauptet Witt -

mann , bescheiden gelebt und keine Ber ' chtvenldung ge¬

trieben zu haben . Nach dem Konkurs der Witt -

« « mnSbank stehen , heute rund zwei Millionen Pas¬
siven 500 . 000 Mark an Sicherheiten und etwa 21 . 000

Mark Kassent estände aegenül ' er . Die Gläubiger wer¬

den vermutlich 1. 2 Millionen verlieren .

Der Schwindler vom Nordpol . In Amerika

spricht man setzt wieder von Herrn Cook , deur

Norbvolfovscher , der einmal so berühmt gewesen
ist. Er ist nämlich seht begnadigt und aus dem

Gefängnis entlassen worden , wo er eine vierzehn ,
jährige Zuchöhausstrafe hätte absitzer » sollen . Er

hat in seinem fieben eine ganze Reihe großer Ent -

dcckmlgen geniachl , die das größte Aufsehen her .
vorgenrfen habet «. Im Jahre 1909 ließ er sich
als Entdecker des Nordpols feiern . Er gab genaue
Berichte über seine Erpedition , aber schließlich hat

der Nordpolfahrcr Peary genau nachgcwicscn ,
daß Cook nie an > Nordpol gewesen sein konnte .

Das war nicht die einzige Entdeckung deS großen
Schwindlers . Er brachte Amerika außer Atem

mit der Mitteilung , daß er in Texas große Qei¬

gn e l l e n gefunden habe . DieSinäl aber war

eS nicht so schwer , uachznweifen , daß kein wahres
Wort an seinen Erzählungen war . Schließlich
hat er eine Aktiengesellschaft für Gott weiß was

gegründet und mit ihr glänzende
'

Geschäfte ge¬

macht . Er wendete aste ' Tricks des modernen

amerikanischen Schwindelwesens , das viel fort¬
geschrittener ist als das in Europa , an und brachte
mit Hilfe einer ganzen Reihe tüchtiger Mitarbei¬

ter , die er in seinem Betrieb anstellte . viele Men¬

schen nm ihr Geld , hanvt ' ächlich kleine Leute .

Damals bat mau ihm das Handwerk gelegt und

ibn ins Gefängnis gesteckt , das er jetzt als kranker

Mann verläßt . In kurzer Zeit wird er vergessen
sein . Und doch war er ein großer Amerikaner .

Er war ein Fachmann der Rcklaine , er war ein

großzügiger , ein echt amerikanischen Schwindler .

Nie hat vor ihm ein Manu durch Schwindel
solche Berühmtheit crlauat wie Cook . Jetzt ist er

fertig . ? lber er kann sich damit trösten , daß za
Ruhm , der aus wahrem Verdienst bericht , gleich
kurzlebig ist .

Der Komvonist drö Sosialistenmarsches gc .

starben . Im Aster von 72 Jahren ist der Ham¬
burger Ehordirigent Ccrl Gramm gestorben .
Gramm war der Koinpon st des in der ganzen
Arbcitertvell bekannten S>. üal ' stenmarscheS von

Max Hegel ( Aut . Sozialisten , schließt die Reih' »») .
Gramm ersten ' e sich in Hamburg als Chordirigent
eines guten Namens . Beim werktätigen - Voll ?

wird sein Name weiterhin fori ' eben .

Aerbesserung lm Bi ' derschnrNzngSvrrkehr zwi¬

schen Men und den wcpböhmtschrn Mcktkurortrn .

Den mehriährigen Bemühungen des BerkehrSanS «

schusles des Landesverbandes für Fremdenverkehr ,
Sid Karlsbad . Rechnung ireaeud , sind das tschecho.
slowakische Eisenbah ' iminislerium und die General »

direktion der österreichischen Bundesbahnen überein -

grtonlnicn . den sogenannten „ Wiener Bäderschnest -
zng " in der näckstlähriaen Dai ' on schon ab 1. Mat ,

stati wie bis ob 15. Mai , laufen zu lassen . Diese

begriißenZ werte Verbesserung im Verkehr der Welt -

Aüch der Schutz der schwangeren Frauen lost
abaebaut werden .

Protestieret dagegen
Das Gesetz über die Sozialversicherung ge -

tvährt den versicherte « Frauen volle Unterstützung
sechs Wochen vor der Geburt und * sechs Wochen
nach der Geburt eines Kindes . Diese Bestim¬
mungen deS GseetzeS entsprechen nicht nur einer

internationalen Konvention , souden » auch den

Auffassungen aller Sachverständigen in den

Fragen des Mutterschutzes . Um " so bemerkens¬

werter ist eS, daß diese sozialen Bestimnmngeu
Feinde in der Agrarpartei gesunden haben , tvelche
durch ihre Anträge auf dlbänderung der Sozial¬
versicherung darnach streben , auch diese sozial «
Errungenschaft zu beseitigen . Die tschechische
Agrarpartei geht in ihren Anträge » sogar so
weit , zu fordern , den Frauen mögen die Still¬
prämien weggenonnnen werden , auf welche die

Vcvsicherten nach dem Gesetz Ausbruch auf die
Dauer von 12 Wochen in der Höhe der Hälfte
der Krankennnterstütznng haben , vorausgesetzt ,
daß sie wirklich stillen . Sowohl die Schwanger -
schastSnnterstützung als auch die Stillprämio »
wurden bereits durch die Novellierung des Kran «

kcnversichcruiigSgesetzeS im Jahre 1919 ringe -
führt , da eS gelang , das alte österreichische Kran »

kenvcrsicherungSgeseh zu verbessern .
Diese verlangte Verschlechterung des Sozial «

versicberungSgssrheS . welche die Agrarpartei auch
den Frauen des arbeitende » Landvolkes , die von

aus dem Frauentag !
früh bis abends die schwere landwirdschasilichc
Arbeit verrichten , zugedacht hat , bildete auch den

Gegenstand einer Debatte , di « jüngst über die

Sozialversicherung im Snzialinstitut durchgeführt
wurde . Mit besonderer Schärfe trat gerade gegen
di « Verschlechterung des Gesetzes , von dem oben

die Rede tvar , der Arzt Dr . Mcrhaut auf , der

im Prager Arbeiterviertel Hluboöcp seine Tätig¬
keit antzübt . Dr . Mcrhaut erklärte , daß ein der¬

artiger Antrag der Agrarier ei » mächtiger Schritt
rückwärts in der sozialen Fürsorge ist. Wohl sei
es wahr , daß die schwangere Frau bis zur Ent¬

bindung Bewegung brauche , aber es konune dar -

auf au , wo die Frau , die BcUvgung auSübt und

unter welchen Umständen . Zweifellos sei « S nach
den Ergebnissen der ärztliche » Wissenschaft für die

schwangere Frau im höchsten Grade schädlich ,
wenn sie bis . zmn letzte » Augenblick in der Werk -

statt oder Fabrik tätig sei oder die Schwerarbeit
auf den » Feld machen müsse .

Wir Zweifeln nicht daran , daß der beabsich¬
tigte Antrag der tschechischen Agrarpartei , wenn

er gestellt werden wird bei den Frauen in Stadt und

Land die größte Empöninq Hervorrufen wird

und es wäre zu ' empfehlen , den kommenden

Frauentag - u benützen , um die Frauen des arbei¬

tenden Volkes auf die drohende schwere Gefahr
ouftnerksam zu machen .

Höher gehts nimmer !
Richt der Arbeiter , sondern der Anternehmer soA die Krankermnter «

stühung erhalten .

In dem Antrag auf Novellierung des Gesetzes
über die Sozialversicherung verlangt die tschechisch :
Agrarpartei die Ergänzung des ParaGraph 104

des Gesetzes in der Richtung , daß die Versicherten ,
sofern sie im Krankheitsfall « Anspruch auf Geld¬

oder Naturallohn haben , keinen Anspruch aus die

Krankenuiitcrstühung eventuell Mutterschaftöbei »
träge haben sollen . In diesem Falle soll die Unter¬

stützung den Unternehmern ausbezahlt werden oder

zur Abschreibung noch zu leistender Unternehmer¬
beiträge , nicht aber der Arbeiterbeiträge verwendet

werden . Danach würde also der agrarische Unter¬

nehmer die Kraickennnterstnhung . die dem Arbeiter

gebührt , für sich behalten , wenn er den : Arbeiter

als Naturallohn auch nur ein paar Kilogramm
Kartoffeln gewährt ! SchwangcrschaflSunterstützniig
und Stillprämie soll statt der abgeschundenen Ar¬

beiterfrau , die für die Versicherung ihre blutig
erworbenen Kren er aufbringt , der habgierige
Agrarier nehmen , der »ich : genug darau hat , daß
er die landwirtschaftliche Arbeiterin im wahrsten
Sinne deS Wortes für « inen Beitel versklavt , der

auch ans Kosten ihrer Mutterschaft , auf Kosten
ihrer Stillfähigkeit verdienen will .

Man muß wirklich sa, «en, daß die Frechheit
der agrarisch - klerikalen Reaktion auf sozialpoliti -
schem Gebiet damit ihren Höhepunkt erreich ! hat !
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knrorte Marienbod , Frouzensbad und Karlsbad , - mit

Wien wird schon in den Heurixen Kursbüchern und

m den CiseMchn - fahrplänen . welche bis 11. Mai

1928 ihre Güliigkclr bchalten , verzeichnet sein .

Was ein « Luftreise kostet . Die Fahrpreise aus
den Flugstrecken von Prag nach den nachfolgend
anfgezählten Städten oder zurück betragen in K6 :

Paris 980 . Straßburg 845 , Nürnberg 600 , War¬

schau 350 , Wien 240 , Budapest 550 , Belgrad 900 ,

Bukarest 1300 , Konstantinopel 2200 .

Beschlagnahmte Sängerin . Di « Sängerin Pia

Ravenna , gut bürgerlich Tilgmann geheißen , die

gegenwärtig in Stockholm singt , erhielt nach ihrem

ersten Auftreten den Besuch eines sehr kunstverstän¬
dig auSsrhendcn Herrn . Dieser entpuppte sich aber

sehr rasch als Gerichtsvollzieher , der ihr
die Mitteilung zu machen hatte , daß sie Sloitholm
nicht verlassen dürfe , bevor sie nicht eine Rechnung
von 300 Kronen bezahlt hat . Diese Rechnung stammt
von einer Stockholmer Konscktionssirma , die der

Sängerin im Jahre 1918 einige Kostüme geliefert
hat . DieS vergaß sie seinerzeit zu bezahlen .

Tubrrknlosebekömpsung in der Schweiz . Ter

Schweizer Rationalrat genehmigte das Tuberkulose ¬

gesetz , welches u. a. die Anzeigepflicht und die Snb -

vcnlionicrung von Anstalten und Organisationen zur
Bekämpfung der Tuberkulose durch den Bund Vor¬

sicht , Tie Kosten für die Durchführung der Gesetzes¬
verteilen sich auf den Bund , die Kantone und die Ge¬

meinden .

Mit 1 ' / Millionen Mark geflüchtet . Ein be¬

kannter Bersincr Reeder und Inhaber eines Auw »

mobildro ' chkenbestiebrS , Viktor Schuppe , ' ist seit

einigen Togen spurlos aus der Rcichshauptstadt
cerkchwundetl . Nähere Nachforschungen haben er¬

geben , daß c- schon seit einiger Zeit seine Zahlun¬
gen c- noesi - ll ' har und 1H Millionen Schulden

hinterläßt . Der Name des Reeders Schuvve war

seinerzeit durch den Eclverb des LnxuSda ' npferS
„ Peer Gynt " bekannt geworden , mit dun er für
Leute mit großem Geldbeutel Nordlandsahrien
veranstaltete . Als der Gerichtsvollzieher in d ' r
Villa Schuppes erschien , mußt « er feststellen, daß
kwreits die gesamte Einrichtung verpfändet oder

vcrschlvuudeir w r. Der Aufenthalt Schußes ist
einstweilen völlig unbekannt .

Der III . Deutsche Jnristentag findet In Reichen ,
berg zn Pfingsten start .

mrt dem Megwsad .
J „ nnserm Zeitzcr Partciblatt . konnte man

dieser Tage eine sicherlich die Allgemeinheit inter -

elsicrcnde AnSeinand - ' r ' etziina zwischen Hedwig
Conrths - Mahler und Gustav Gibim . einem Psen -
donyni . hinter dem ein Par! eischrislsteller steckt ,

lesen . Gustav Gibim halte zum 60 . Geburtstag
der „Schriftstellerin " einen satirischen „Gedenk¬
artikel " geschrieben der unter anderem auch in

nnserm Zeitzer Parteiorgan cr ' chionen ist . Hedeuig
C. - - M. hatte daranlhin einen ansgcblasenen Brief
nach Zeitz gesand ' . in dem sic den Gciiosscn Gibim

„eine i ' . cidgekckitvellte S ' ete " nannte und ihm Neid

als Motiv seines ' Artikels nnterruschieben suchte .
Im übriaen " ber suchte sie ihre Bicl ' chrciberei mit

der billigen Ausrede zu begründen : „ nm ander »

Menschen einige Stu » ,den d--c> Vergessens zu

schassen ",
Gustav Gibim hat nun in keiner Antwort auf

den Cour ' bS - MMerscbcn Brief noch einmal den

Schaden ausgereiat . den hie „Auch- Schriftstellerin "
. Hedwig CourthS - Mihler mit ihren kitschigen Ro¬

manen täglich anrichtel . Er schreib ' unter anderem :

Eine Vorgängerin Ihrer Schreibkaloqorie
war die selige Marlitt . ' Aber Ihnen gegenüber
war die Marlitt eine große Künstlerin , denn die

Wunschron ' ane der Marlitt hatten inrmcrhin noch
ein « glaubhafte Psychologie , während Ihre Pro¬
dukte , Fra « Kedwig Courrhs - Mahler , nicht nur
jeder Glaubhaftigkeit entbehren , sondern das Nn -
aereimtefto und Widersinnigste darstellen , waS
j « in „deutscher " Sprache fabriziert tvurde !

M » «in paär Worte zu Ihrem abfälligen
Weil über die neuer « Literatur :

Was kennen Sic von der , wie Sie es nennen ,
„versticgen - en und grauenhaft - realistischen Kost "
unserer neueren Literatur ?

Sie könnten stolz sein , und Ihr Nachruhm
wäre nicht der einer Makalutar - Fäbrikation , wenn
Sic solch . - „ Kost " fabrizieren könnten , und außer¬
dem befänden Sie sich in einer besseren Gesellschaft .

Sic habe » beim Niederschreibe »» Ihrer hun¬
dert Roirrane nebst der sechs bis sieben Stunden

täglich währende »« GefchäftSkorresvoudenz wahr¬

scheinlich nicht Zeit gefunden , ein Shakespearesches
Drama , Dantes „Göttliche Komödie " , gc ' chwcige
denn die Tragödien des Sophokles uns ähnliche
Werke der Weltliteratur zn lesen , sonst müßten
Sie doch wissen , daß diese Werke , die ztvar dem

Titel nach in aller Munde und sogar schulreif sind ,
in der Zeit ihrer Entstehung nichts anderes waren ,
als „verstiegene und grauenhaft realistische M -

bildcr der Epoche " .
Aber dieses kurze „Literatur - Kolleg " wird zu

Ihren « Glück ( und dem Ihrer Auflageziffer ») ohne
Wirkung auf Ihr künftiges Schaffen fein . Wenn

Sie ernstlich nachdächlen und sich nicht selbst Trug¬
bilder suagerierlen , »nüßten Sie sich sagen , daß
man nicht ungestraft jahre . zehntelang schablonen -
»näßig der « gleichen Kitsch fabrizieren darf .

Wenn Ihr hundertbändiges Werk eine Wir¬

kung gehabt bat , dann diese :
Durch Ihre verlogenen Weltbilder haben Sie

ein ebenso verlogenes und lebensfernes Publiftim
gebildet " .

Sie habe » die dünkelhafte Kleinbürgersgattin
auf dem Gewisseiz ^dic anmaßend und dumm auf
die Putzfrau hermuersieht !

Sie habe »« das klein « Ladenmädel , das mit
60 Mark Monatsgehalt anskommen muß , ver -

1 giftet , weil es durch Ihr « romantische, « Wahnvor ¬

stellungen vom Leben sich »ach Tanzdielen und
imitiertem Reichtum sehnt !

Sie haben dem Dienstmädchen , der Kinder¬
gärtnerin , jener großen weiblichen Schicht , die
erotisch unbefriedigt in einen « lichtloscn Dasei »»
lebt , schlnnmer als das vielbcfeindete Kino ein

schwindelhaftes Empvrkoii »n«en vorgega »«kelt .
Ihre sacharinsüße Roman - Lnnouade hat un -

zählige , ursprünglich seelisch gesunde jllnge Mäd -
chen ( auch ältere Tanten ) mit Wunschbildern nar¬
kotisiert und ihnen die Kraft zum Kampf nn »
sozial ? Besserstellung genommen .

Wo es gilt , schrittweise um bessere Existenz -
bediiiMiigcn zu ringen , haben Sie schwindelhaftes
Glück vorgezaubert .

Ter reiche Graf , der die Erzieherin heiratet ,
der Junker , der das Warenhausmädel freit ,
existiert nur in Ihren Romanen .

Das ist kurz skizziert das , was man unter dem
Problei »« Eourths - Mahler versteht .

Sie wollen , wie Sie selbst in Ihrem Brief
schreiben , anderen Mensch ?, , einige Stunde » « Ver¬
gessest schassen".

Tuen das nicht auch der Alkohol und die Mor -
phiumspritzc ?

Was wir brauchen , ist weder Alkohol noch
Morphium , die lähmendes Beraessen er ' eugen ,
Körper und Geist schtvächen , »vir brauchen Mittel ,
die uns auffrischen , den Blick für die Wirklichkeit «»»
stärken und stark machen für dr »» Kanchf umS Da¬
sein , für den Kampf um die unveräußerliche »»
Mensche»,rechte ,

Jrn Krieg gegen Ihr literarischer Morphium
dgxf man, - ja muß man deutlicher werden , als eS
sonst unsre Art ist.

Nollswirtschakt .
Seifet den Arbeitslosen !

60 Prozent der Arbeitslosen ohne Unterstütz ««
— • Unzulänglichkeit des Genter Systems .
Heraus mit der obligatorischen Arbeitslos : ,

Versicherung !
Täglich wächst die Zahl der Arbeitslose »», d<'

Elend kehrt daher in iinmer n» ehr Arbciterfainili >

ein , Di ? karge ArbeitSlosemittterstüh »«ug, die ne
dem Genter Shsten » vor » den Gewerkschaften au

gezahlt werden darf , reicht kauin hin , i » n dei » grö
Icu Hnnaer zu stillen , doch denkt die deutsch -tsch
chische Bürgerrcgierung nicht daran , ettvaS zu tui .

»in » die Arbeitslosen nicht ,z»»r Verzweiflung z
treibe »». Man hört nichts davon , daß di « von dc

Äowerkschaftei » gefordert ? Be' eitipuNg der Mäna ,

des Genter SvsteinS oder gar die Beseitigung dies«
Systenis libcrhairpt in Angriff genom » » « en würdci
So konrmt eS, daß heute von de »« amtlich ' iiq <
geben ? , , 83 . 271 ' Arbeitslosen in der Tschechosl «
wakei nur 33 . 371 ein ? Unterstützung erhallen als
60 Prozent ohne jede Unterstützung bleiben . Daüc

ist selbstverständlich die wirkliche Zahl der Astbeitr

Io rcn bedeutend - räßer . dock) bedeuten schon di

anrtlich pigcgebenen Ziffern eine Schande . E

iit daher notwendig , daß daS »»nzulangsich«
Geirter System nach all den traurigen Er¬

fahrungen , di ? » nan danrit i>» der Tschecho
slowakoj bereits gemacht hat , beseitigt nut

nach den Vorschlägen der freien Gewerklchasi >

t ? » d»«rch eine obligatorische ZlrboitS « .

losenverficherl » uo erseht werde .

Andere Staaten sind uns auf diesen » Gebiete

bereits voraus Gerade jetzt wird im deutschen
Reichstag über einen Entwurf einer Aibeits -

loscuvcrsicheruug verhandelt , der bis Ende April

durchberaten werde « » soll . Bei uns denke «» die -

bürgerlich ?, , Machthaber dagege « » nur a » die Ver « -

awignnq deS Prügclpatents »nrd an die Aushalsung
der Laste «» für die Unterstützung der Unorganisier¬
ten auf die Getve»- kschaften . Auch in England
erschien kürzlich der Bericht der Blanesburqh -
Konlinission über die ArbcitSloselwersicherung , der

von - ei » Koinnl ' . ssionSlnitgliedrrn cinstiinmig gn -

genonlmcn und dcinnächst als Negicrungseunvmf
den » Parlament unterbreitet werde » » soll . Ein Per -

gleich der beiden Enttvürse zeigt einen ganz ge¬

waltigen Unterschied zugmistcu der englische, « Ver¬

sicherung . sowohl was di « Beiträge wie die Dauer

der Unterstützung und die Leislungei « anbelaiigt .
Währe ««d nachdem deiitschen Entwurf die Beiträge

je zur Hälfte von de, » Arbeitnehmern und Arbei «-

gebern getrogen werde « » sollen , trägt in England
der Staat ein Drittel der ocsainte »» Koste » der Ver¬

sicherung . Nach dc- n» deutschen Enstvurf sollen die

A»«Sgestc - uerten , das heißt diejenigen , welche irach

26wöchiger Untcrstützuna auS der Versickerung
ausscheiden , von der 5krisensürsore «, deren Koste »«

zu««» überwiegenden Teil das Reich trage «» soll ,
ubernomnien werden . Der englische Entw » » rf be¬

schränkt dageoen die Dauer der Arbeitskoscilunter -
stützung überhaupt nicht . Während der ganzen
Dauer der Arbeitslosigkeit . enrpfängt der ? lvbe «t §-

lose Unterstützung . Er wird n- ur ausgesteuert , wen » »

er in den letzten zwei Jahren , die der » Empfang
der Unterstützung vorannehen , weniger als dreißig
Beiträge cntrichie » hat . Bei einer häufige »» Ui- . - ' r -

brechuiig der Arbeitslosigkeit — was allerdings
unsicher ist — dürfte die Zahl der auf diese Weise
LluSgestcnerten , die dann der lokalen Arinenfür -

sorge übergeben werde » » müssen , nicht zu hoch kein .

Ganz ungeheuer ist der Unterschieb in der Höhe
der Unterstützungs ' ätzc . Nach dem cuglischei » E«rt - <

ivurf wirrdc das Systen » der ei »»hritliche „ Unter¬

stützung stir sämtliche Lohnenipfäiiaer bcibchalteir ,
während in Deutschland die Festsehirng nach Lohu -
klassei » stattfindcu soll . Die bisher bcstc - hendei »
Unterstützltngbsätze . werden zwar im englischen
Entwurf für erwachsene Arbeiter ein wenig , für
jugendliche Llrbriter zwischen 18 und 20 Jähren
sehr wesentlich herabgesetzt , beibci « aber lrohdcin
noch nnverglcichlich höher als in » deutsche »» Ent «

»vurf » md bei uns . Ein englischer »»ännlicher Ar¬

beitsloser von über 21 Jahren soll küllftighin
wöchentlich 136 Kronen , eine - weibliche Llrbeitslose
120 Krone » » erhalten . Nach dem dentschen Lohn -
klassensystcm bewegen sich die Ul»icrstützu »rgüsähe
zwischen 48,20 Krone » » ,, »»d 117 . 60 Krone » » siir die

Woche , das heißt selbst in der höchsten Lohnklasse
wesentlich niedriger als in Eiinland für die an »

schlechtesten bezahlter » Arbeiter . Noch viel größer
ist der Unterschied bei den verheirateten ' Arbeitern ,
won der englisch ? Entwurf , ohne die Höh ; der

Ullterstützl »' -- zr» begrenze »», die Z»»schnsse für: An¬

gehörige über 14 Jahre »» sogar noch sehr wesent¬
lich, von bisher 40 Krorren auf 56 Kronen pro
Woche , erhöhe »» will . Demgegenüber will der

deutsche Entwurf fi »r jeden zuschlagsberechtiqlen
Angehörig «»» nur fünf Prozent des Einheitslohns ,
d. i. einen Zuschlag zwischen 4 . 80 Kronen und

16 . 80 Kronen , bewilligen , »rnb auch diese karge
Unterstützuna soll noch nach oben derart begrenzt
Iverdc »«, so daß die Arbeitslosenunterstützung ein -

schließlich der Faniilienquschläge 60 bis 70 Prozent
des für die verschiede, »?, » Lohnklasse »» festgesetzte»»
EinlheitSlohnS nicht übersteigen darf , das heißt die

Unterstiihunge »» »nüffen , so qroß auch imurer die

Familie - deS Arbeitslose »» sei»» »nag , »vescntlich
hinter den » gewöhnlichen Arbeitslohn eines ledigen
Arbeiters zurückbleiben . Der englische Entwurf
lehnt diese »» Standpunkt ausdrücklich ab und will

Unterstützungen gewähre »», die größere »» Familien
a»»ch die Möglichkeit eines Sparens a »,S den Unter -

Diese Leid ? « Entwürfe zeigen deutlich , wie¬
weit wir in der D^echoslotvakei noch zurück sind .
Heute weiß kein Arbeiter , tveirn « r aufs Pflaster
fliegt . Stündlich ist jeder vom Gespenst der Ar¬

beitslosigkeit bedroht . Sorget daher fiir eine n»ög-
lichlt gute Arbeltslose >»tmterslützung , indem ihr
durch Stärkung von Gewerkschaft utth Partei der »
Kampf um daS Recht der Arbeitslosen unterstützt ,
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Kinder im
Wachstum

benötigen neben guter
Normalkost eine regel¬
mäßige Kraftnahrung !

Gehes Krailmalz
mit Nährsalzen zum
Knochenaufbau ist das
Idealste Hilfsmittel zur

Heranbildung kräftiger ,
gesunder Menschen .

Es wird selbst vom ge¬
schwächten Magen ver¬

tragen , innerhalb 15 bis
. 60 Minuten verdaut und

damit ins Blut überfährt !

Wirkt appetitanregend !

In allen Apotheken und Drogerien erhllltUch ,
sonst direkte Anfragen :

6che - Werke A. 6. , Aussig .

Prager Kurse am 26 . März .

100 holländische Gulden
10n Reichsmark . . . .

Geld war »
. 1848 . - IHM
. 708 870t 802 . 870 ,

100 Belaa » . .
100 Schweizer Franks .

- , 408 . 020 , 471 . 82' / ,
. 618 . 62' / , 6M. 62 ' / «

1 Pfund Sterling . . .
10 " Lire

. 168 . 17 ' ' , 164 . 57 ' / ,

. 154 . 8) 156 . 20
1 Dollar
100 französische Franko
100 Dinar

» . 83 61' / , 83. 01' / ,
. 182 . — 138 . 20
. 50 . - 8 59 . 78

100 Penflö »
100 polnische Klotv . . .

» . 589 . 25 602 . 25
. 876 50 870 . 50

100 Schilling . . . . . . . 474 . 37»/ , 477 . 87 ' / ,

Der heutigen Nummer liegt ein Erlagschein
zwecks Einzahlung der vezugSgebvhr bei . Wir

machen besonders daraus aufmerksam , daß di «

Einzahlung unter demselben Namen geleistet
werden mutz , unter welch «« der versand der

Zeitung erfolgt .

Die Bezug * dgebühr betragt monatlich
KS 16 . —, vierteljährig KL 48 . —, halbjährig
KL 96 . —, ganzjährig KL 192 . — und ist stet » im

vorhinein zu entrichten . Der Abonnementsbetrag
muß längstens bis 19 . April in unserem Besitze
sein und ersuchen wir , dies zu berücksichtigen , da¬

mit leine Unterbrechung in der Zustellung eintritt .

Eerichlssaal .
Der vdersle Gerichtshof lchW die Ehre

dkr deut chen Mtlolften .

Bräun , 26 . März . In der „ Marienbader
Zeitung " vom 8. Feber 1926 Ivar ein Leitartikel

erschienen , in welchem dem inzwischen sanft ent¬

schlafenen „ Tentschcn Verband " verbrecherisches
Vorgehen und Pflichtvergessenheit gegenüber dem

deumchen Volt ; nnt Vorwurf gemacht mtd den
im Verband vereinigten Abgeordneten und Sena¬

toren ohne Namenscmführung Bezeichnungen
wie Vetohnfaren , Mandatsjäger und

Totengräber des lsuidetendentschen
Volkes beigelegt wurden . Der Deutsche Ver¬

band erhob gegen den Verfasser des Artikels , den

pensionierten General Rudolf Kraus , die An¬

klage wegen Ehrcubeleidigung durch die Presse
und gegen den verantwortlichen Redakteur des
B^ tteS Fechter , der erklärt «, den Artikel nur

flüchtig gelesen jit haben , die Anklage wegen Ver -

nachlässignitg der pflichtgemäßen Obsorge . Gene¬
ral Kraus gestand die Urheberschaft des Artikels

zu , verneinte aber eine beleidigende Absicht u>ld

stellte BrweiSanträge für seine Behauptung , die
aber als nicht im Sinne der Strafprozetzoronnng
liegend vom Gericht abgelehnt wurden . Das

Egerer Schöffengericht verurteilt « Kraus zu 1006

Kronen Geldstrafe , im Falle der Nichicinbring -
lichkeit zu 10 Tagen Arrest bedingt mit einer

Bewährungsfrist von ztvei Jahren , Fechter ztt
einer Geldstrafe von 20 K.

Heute hatte sich der Oberste Gerichtshof mit
der Nichtigkeitsbeschwerde der Verurteilten zu be -

Kigen. Der Vertreter des Kraus bestritt die

rlegitimation der Privatankläger , da der be¬

treffende Aufsatz ganz allgemein geyalteit/gewesen
sei und sich nicht gegen «stimmte Personen ge¬

richtet halbe . Er Wiek mtf di « staatsrechtliche Er¬
klärung der deutschen Burgerparteien tm Jahre
1920 hm. Den damals abgelegten Eid hätten
fi« inzwischen gebrochen . Kraus ergriff ebenfalls
das Wort und erinnerte dabei an den Eidbruch
und die Kohleneinfuhrscheine der Aktivisten .
Spina und Konsorten waren durch den deutsch¬
nationalen (!) Advokaten Dr . Buchte vertreten .
Die Nichtigkeitsbeschwerde wurde abgewie -
s « n und das Urteil der ersten Instanz bestätigt .

KM md Wissen .
Beethoven . Stiftung . Am finnigsten , würdigsten

und zweckmäßigsten hat die Preußische Akade¬
mie der Künste in Berlin den hundert¬

sten TodeStag Ludwig van Beethovens
begangen , indem sie «ii »: n staatlichen Beet¬

hove n - P r e i S für bcdeuteiide deutsche Tondichter

stiftete , der alljährlich am Todestage BeechcvenS m

der Höhe von 10 . 000 Goldma rt zuzuerkennen und

anSgnzochlen ist. Di « «vsten Preisträger dieser ebenso

denkwnrdigrn wie reichen Stiftung sind für daS

erste Sti ftu ngSjahr 1027 , für welches eine

hälftige Teilung der BettrihungSsumme statt ,
fand , die Tondichier : Dr . Gerhard von Keuß -
ler kHamidurg ) mtd Kurt Thomas (Leipzig) . —

Dr . Gerhard von Ken hier ist den Prager Deut -

Scheu und der mustNiübenden Bevölkerung der sude¬

tendeutschen Provinz bestens bekannt . In Prag hat

er jahrelang als Dirigent und künstlerischer Führer
und Erneuerer d« S Prager deutschen SingvereinS
oewirkt und daS Prager deutsche Musikleben durch
Rot und Tot bestimmend beeinflußt ; in der demslb -

böhmisch. ' » Provinz ist er durch KompesttionS - und

Kvmertabende bekanntgeworden . Keußler wurde am

83 . Juni 1874 in Schwanenburg in Livland geboren ,

steht also im 53. LobenSjahre . Seine musikalische
Ausbildung erhielt er am Leipziger Konservatorium ,
seine ästhetisch « und philokphische an der Universität
derselben Stadt . UMer den Kompositionen KeußlerS

sichen die Oratorien , di « eine Neubelebung de »

Oratorienstile » bedeuten , an der Spitze ; di « bedeu -

tendsirn sind : „ Bor der hohen Stadt " , , ^ esu4 von

Nazareth " , „ Die Mutter " und „ Zebaoth " . Mit dem

symphonischen Drama „ Wandlungen " , den Opern
„ Di « Gefängnisse " und „ Geißlerfahtt " hat Keußler
auch auf dem Gebiete der szenischen Musik
Bebernende » geschaffen . Unter seinen symphoni¬
schen Werken sind di « symphonischen Dichtungen

„ MovgenWndifche Phantasie " , ,/Der Einsiedler " ,

, ^luferstchuny und jünasteS Gericht " und seine erst
vor wenigen Wochen in Prag erstousgoführte pro -
gramMos « große Symphonie in D- Moll zu nennen .

Unzählige wundervolle Lieder , die ztnn Kostbar¬

sten und Edelsten der modernen Liedliteratur gehören
( neun Hefte sind im Berlage der Edition PelerS in

Leipzig erschienen ) , fanden an » seiner musikalischen
Werkstatt dm Weg in dl « Oeffenttichkett . Geyen -

wavckg lebt Keußler seinem Schaffen in Hamburg .
Bor einem Jahre wurde in Prag ein « eigene
Keußler - Geselsschaft gegründet . — Kurt Thomas ,
der zweit « Preisträger der Beethoven - Stiftung ,
wurde am 25 . Mai 1904 in Tönning an der Eider

geboren , ist also heute erst dreiuntywanzig Jahre okt .

Dieser junge Tondichier . der als der neue , glänzende
Giern am deutschen Komponistenhimmel bezeichnet

wird , studierte Klavier bei dem Leipziger Klavier -

Meisterlehrer Teichnniller und Komposition bei Max

Ludwig und Hermann Grabner sbcrdasekbst. Seinen

ersten großen Erfolg als Komponist errang er mit

einer Messe in A- Moll , die bei ihrer Urauffich -
ninq beim deutschen Tonkünstlerfeste In Kiel im

Jahre IMS ungeheuere » Ansehen erregte . Seim

letztes großes Werk ist eine „ Marku » - Pas -
sion " , die vor wenigen Wochen ihre Uraufführung
durch den Berliner Staat » - und Domchor erlebte .
Seit ungefähr einen Jahr « wirkt Thoma - als Leh¬
rer für theoretische Fächer am Leipziger Musik -

konfervawrnnn . —ek .

Berichtigung . Bei dem infolge einer BetriebS -

störrtng der Drnckerei verspätet erschienenen
Feuilleton über die «Egmont " - Anffühntng im

Deutschen Theater wurde durch ein typoqra -

phisches Versehen daS Signttm des Verfassers
verwechselt . ES sollte n i ch t E. I . , sondern Gi F.
heißen.

Heute B«ethoven - Fei «r : „Fltzelto ". Die Feswor -
stell »ng beginnt präzise tmi 7 Uhr. Pünktliches Er¬

scheinen gÄoten, da während de » Prolog » und der

Ouvertüre sowie bei offener Szene mit Rücksicht auf

den festlichen Charakter der Aufführung kein Einlaß

gewährt wird .

Heute keine Messe- Nachtvorstellung . Di « für

heute in der Kleinen Bühne angekündigt « Messe -
Nachtvorstellnng muß aus technischen Gvünden ent »

fallen .
Shrenabend Philipp Beit : „ Die Journalisten " .

Philipp Beit , das beliebt « Mitglied deS Deutschen
Theaters , begeht in der laufenden Spielzeit da »

Jubilätmt seiner dreißigjährigen künstlerischen Wirk¬

samkeit an diesem Institute . Aus diesen : Anlässe
findet DonnerSwg ein Chrenabend statt , an lvelchem
Philipp Beit den Piepeichrink In FreyiagS neuein¬

studierten klassischen Lustspiel „ Die Journali¬
sten " spielen wird . In den übrigen Hauptrollen
stich die Damen Bader ( Adelheid ) , Longaner , Rttschtt
und Schell und die , Heroen Leopold Kramer ( Bolz ) ,

Hölgliu ( Oldendorf ) ; Hörbiger ( Kempe) , Knüpfer
( Senden ) , Königsmark ( Schmock) , Remter ( Blumen¬

berg ) , Padlesak ( Bellnraus ) , Reinhardt ( Oberst
Berg ) , Bauer , Ludwig , Mayer , Schaumann und

Schönberg besetzt . Die kleine , aber äußerst wirkungs¬
volle Rolle der fremden Tänzerin spielt zu Ehren
des Jubilars Pepi Glöckner - Kramer a. G.

Die nächste Schaufpielnoviiät „Trigte " . In der

Kleinen Bühn « gelangt Samstag do » dreiaktige
Lustspiel „ Trix ie " von EoSmo Hamilton zur Erst -
aufführung . Die Titelheldin Beatrix . Banderdyk«

S- pp - n- IpeliMi

MAGGI ’ Würze

die billigste

Im Gebrauch !

Ist dank Ihrer Ausoleblakoit

und dar besonderen

Feinheit Ihres Goschmackos

spielt Pa- icka Wessely . In den übrigen Hauptrollen
der Novität sind die Damen Hrubesch , Mcdelöky ,
Monat ! und die Herren Breuer , Knüpfer , Rösner
und Ströhlin beschäftigt . Spielleitung Friedrich
Hölzlin .

Enfembltgaftsplel Kurt Götz : „ Hokuspokus " .
Do » seinerzeit Vers hoben « Gastspiel das Kurt Götz -
En- emible » in dem neuen Lustspiesschloger d«S amü¬

santen Autor » Kurt Götz findet Montag , den 1. und

TlenStag , den 5. April statt .

MMellungen aus dem PnbMm » .

DaS Mädchen , vom Land , die Frau ans der Pro »
vlngstodt weiß sich in Rede und Benehmen längst
schon so zu geben wie di « Grcßstädterin . Nur in
der Kleidung haftet ihr meist »och „ Provinz " <m.
Daran ist aber nicht etwa der schlechte Geschmack der

betressenden Dome » tchuld — auch in puncto Ge¬

schmack sind sie längst Großstädterinnen geworden —,
sondern der Umstand , daß sie dnoitßen , in der Pro¬
vinz, nicht da » Richtige zu kaufen bekommen . Kein

Wunder , denn die Großstadt mit ihrem riesigen
Kundenkreis und Fremdenverkehr ermöglicht die

Existeiy Wittlicher Großbetriebe . Und gerade auf
dem Gobiet « der Franeirkleidung kann mir «in Groß -
betrieb leistungsfähig sein , viele und teuer « Original »
Modelle kaufen , erstklassige Arbeitskräfte anstellen ,
ständig «in große » Lager lmierhalten ustv . Unsere
Republik hat aber mir « ine wirkliche Großstadt ,
Prag . Wie mm di « Damen aus der Provinz —

selbst aus den entlegensten Gegenden — umsonst nach
Prag zum EinSZuf fahren könnrn , unterrichtet sie
daS heutige Inserat der Firma Busch in der Beklage
auf Sette 2 unseres heutigen Blattes . 4602a

Kinder im Wachstum , vor allem schwächliche und

zurückgebliebene , nehmen erfahrtrngSgemäß vielfach

selbst dann nicht zu , beziehungsweise erholen sich mir

sehr wenig und unbefriedigend , wenn mau ihnen
Luftverätrderung - und kräftige normale Ernährung
bietet . In solchen Fällen ist eS unerläßlich , zu einem

Kräftigungsmittel zu greifen , welches Kindern int

Wachstum überhaupt und besonder « zurückgebliebenen
schnell « Förderung ihrer Entwicklung gewährleistet .
Bei der Suche nach einem wirklich wertvollen Mittel

dieser Art soll man sich nicht von Angeboten irre¬

führen lassen , die mehr versprechen , al » sie nach den

Ergebnisseiv neuzeitlicher Forschung erfüllen können .
ES ist einleuchtend , daß da » natürliche Nahr -
und Kräftigungsunittel das gegeben « ist . Beson¬
dere Beachtung verdient deshalb immer wieder , was
über daS natürliche Nähr » und Kräftigungsmittel

Geheü Keaftmalz
mit Phosphornährsalzen zur Förderung deS Knochen -

aufbaneS hu fegen ist . Täglich an >a«w. ' ndet , velbessert
eS in oller Kürze daS Aussehen der K indes . ES

stellt sich der so häufig entbehr Appetit ein , der trotz
der besten Diät oft viel zu wünschen Kbrig ließ .
Ebenso kann in vielen Fälleir eine gut « Gowichts -
- ut - . e. hm« nachgewiesen werden . Gehe » Krastmal ;
wird selbst vom geschwächten Magen vertragen , inner »

halb 15 bi » 60 Minuten verbaut und somit sehr
schnell in » Blut Überführt . Ditte Erfahrungen sind
von eincmr bttannten Kinderarzt gesammelt , so daß
„ Gehe » Krastmalz mit Nährsalzen " als die ideale
neue Malzkretftmthvung amusprechcn ist , welche bei

regelmäßigem Gebrauche die HerMbildtmg kräftiger
gesunder Meittscheü sichert . Gilt es also die Heran¬
wachsende Jugend für den Kumpf nmö Dasein zu
rüsten und ihr von vontherein Gesundheit und

Widerstandsfähigkrit zu schassen. so gebe man „ Geheg
Kvafinwlz mit Rährsalzcn " , welches sich durch seine
Güt « , dabei aber trotzdem durch basondere Preis¬
würdigkeit von selbst empfiehlt . ES ist in Apotheken
und Drogerien erhäMich ! Sonst direkte Ai . fragen :
Gehe - Werk « N. G. , Aussig. 1670 »

Hansfrauenerlösnng : Die Kinder sollen lernen
— dre Wohnung soll in Ordnung sein — das
Essen bekömmlich und wohlschmeckend — die ganze
Familie nett und sauber gekleidet . Diese und noch
wieviele andere Soweit bat die Mutter des Houses !

Ist eS nicht eine Erlösung , weitn ihr wenig¬
stens die Sorg « des Waschtages genommen wird —
durch ein Mittel — doS stets wunderbar wirksam
und nie schädlich ist ? 1558 a

Dos Zaubernnttel heißt „ Rodion " ! — Jede
Wäsche kamt damit unbedenklich gewaschen werden .
Kaufen Sie noch heute ein Palet zur Probe !

Spielplan d«S Reuen Deutschen Theaters .

Sonntag , 2' A Uhr : „ Da s Schwalbennest " ;
7 Uhr ( 111 —2 ) : „ Fidelio " . Montag ( 110 —4 ) :

„ Die Fledermaus " . Dienstag ( 117 —1 ) , 7 Uhr :

„ Der Orlow " . Mittwoch ( 118 —2 ) , 7 Uhr : „ Die

Macht des Schicksals " . Donnerstag ( 110 - 8) ,
7 whr : . Journalisten " . Freitag ( 120 —4 ) , 714

Uhr : „ Tiefland " , Smnstag , 2 % Uhr : „ Tor -

W

<621

Zum Seme wird empfohlen

• s

W

■

Spiritus-u. PraOhsfafabrik
Josef Hanak , Pilsen

Erstkl . amerik . Qualitätsschreibniaschine

SMITH PREMIER

vereinigt sämtliche Errungenschaften aller
Markenmasc ilnen und überragt durch :

45 Tasten — 92 Schrlftaelchen .
Leichtesten Anschlag . Geräuschlosen Gang .

Auf mIBIge Monatsraten
ebenso die beste amerikan . PORTABLE -
Maschine für Reise und Privatgcbrauch .

Einfache Umschaltung , — Normale Walze .
Vierreihige Tastatur . «s<t

L. & G. HALPHEN
PRAG , Mikuiasskä 22 . Telephon 22305 .

BRÜNN , Udolnl 13. Telephon 414 &Ä

lnffe " , „ Der zerbrochene Krug " ; 7 Uhr

fl21 —1 ) : „ Fidelio " . Sonntau , 2 % Uhr : „ Der
V ogelhä ndl « r " ; 7 Uhr : „ Die ZirknS »
Prinzessin " . Monoag , 7 Uhr : „ Hokuspokus "

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 3 Uhr :

« Garten Eden " ; 7 % Uhr : ,Fopf oder

Schrift " . Montag : „ Toni " . Dienstag : „ Spiel
im Schloß " . Mittwoch : „ Garten Eden " . Don -

nerbtay , 8 Uhr : „ Miß Ehoccolate " . Freitag :
„ Toni " . Samstag : „ Trixie " . Sonntag , 3 Uhr :
„ Trixie " ; 7 $ Uhr : „ Trixie " . Montag : „ Tar -
inffe " , „ Der zerbrochene Krug " .

Vereinsnachrichlen .
»Urania * .

Wochen Programm :

Heut « , 10 —12 Uhr : BuchhaltnngSknrS .
Leitung : Frl . Schenk . Demonstration dcö ameri¬
kanischen Kardex - Sy st cm S. Rcgicbeitrag 2 L.

Heute , halb 11 Uhr : „ Eine Reise nach
dem Morgentau d" , Kulturfilm .

Montag , 8 Uhr : „ Sporttypen " ( lieber die

körperliche Eignung zu speziellen LcibcLUbnngen ) ,
mit Lid ) tbiidcrn . Dr . K o h l r a n s d) ( Berlin ) .

Montag , 8 Uhr : „ Eine Steise in da »

Morgenland " , Kulturfilm .
Dienstag , 8 Uhr : „ D e r d c u t s ch e A » s st i e g

Bernhard Shaws " , Siegfried Trcbttsch
(Wien) . Beranstaltet von der Lese - und Stedchallr der
deutschen Studenten in Prag .

Dienstag , 8 Uhr : Urania - Bastelkurse .
Mittwoch , 0 Uhr : E r z i e h n n g ü b e r a t u n fl.
Mittwoch , 8 Uhr : . Zauberei und Magie

des Orients " , mit Lichtbildern , Univ . - Prof . Dr .
Grohman n.

Donnerstag , 8 Uhr : „ M i t der Stella
d ' J t a l i a n a ch K l e i n a s i c n" , mit Lichtbildern ,
Dr . Fricdrick ) B c ck.

Freitag , 7 Uhr : U r a n i a - R a dt o b und .
Freitag , 8 Uhr : „ Lustiger Abend " , Josef

Plaut ( Berlin ) . Der beste und einzigartigste deutsche
Borlragskünstlcr . /

Samstag , halb 3 Uhr : „ Tartnff e" und „ D e r
zerbrochene Krug " , Urania - Klassikervorstel »
lung , Neues Deutsches Theater .

Samstag , 3 Uhr : „ S ü d t i r o l ", Kulturfilm .
Dazu sämtliche Kurs « der Urania - Bolkshochschnle .
Wiener Philharmoniker , 5. mtd 6. April . Für

Uraniamitglieder erm . Karten .
Karten zn allen Beranstaltungen täglich : Urania -

Biokassa . Halb 10 —1 und 3 —7 Uhr . Smetschkagasse ,
Tel . 20429 .

Vortrag Minister Prof . Spina auf Aprtt »er .
schoben. 4029

*

„ Mran - Uranin - Mno * .
„ Eine Dnbarry von heute . " Ein heitere » Spiel .

Toinettr —Martti Corda . Wran - Nrania -
K i n o. Heut « 3, halb 6 und 8 Uhr . Montag halb
6 Uhr . Sonst täglich halb 6 und 8 Uhr. Smotttbka -
gasse. Tbl . 20429 , Eg
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Der Rim .
Prager Urania - K>no . lElnc moderne Dnbarry . )

Der letzie Europa - Film Alexander CordaS ist
„ Eine modern « Dnbarry " , der ei -ne techni¬

sche GlÄNhlei- stung der ilieglesührnng darstellt . Der

Film hat allerdings einen Fehler , über bei « mau

schlver hinwegsehen kann : eine abgebrauchte , typisch
mnerikaniskl >e Fabel , die man schon in vielen Ba¬

rianten über die Leinwand flimmern sah . Ein

fungeS anneS Mädchen ( ' Di ar > a Corda ) irä - unt

von Reichtum , schö . rrn Kleidern und ähnlichen herr -

lichen Dinge ». Zur Erlangung dieser Dachen führt
am dequamsten ein ziemlich eindeutiger Weg und

der Film führt daher mit vollem Recht den Unter¬

titel „ Die Schicksale einer großen K- urtiiane " , womit

man eigentlich ans eine nähere Inhaltsangabe ver¬

zichte » kann . In der gewiß sehr weisen und richti¬
gen Voraussetzung , daß sich das Publikum nicht so
um Geist wie um eine blendende Ausstattung küm¬

mert , stöpsle man in den Film herein , was eben

herein ging : prachtvolle Räume , herrliche Toiletten ,

Modeschauen , Revolutionen , Taxis und Panzer »

automobile . Inhaltlich ist daS Stück «in

Kitsch , aber technisch «In Meisterwerk : di «

zielsicher « Spielleitung ( LvrdaS stellt da ein Bildwerk

zusammen , das zwar PubUkimrSkost ist, aber den

Fachmann fast restlos begeistern kann . Der zweite
Vorzug ist die schön « Photographie und der dritte
Maria Cord » in der Ha n-pt rolle , neben der di « übrig «
Besitzung fast nebensächlich ist. ArguS .

TraumuluS , Schauspiel von Arno H o lg und
und OSkar Ierschke , wird von der Phoebus
v«vfilmt werben .

Turnen und Sport .
Der lSoldvokal .

Ein End « mit Schrecken .

Die Wiederholung des Spieles Viktoria ge¬
gen Sparta war eine neuerliche Blamage .
Dieses , wie das erste Match wurden durch Schieds¬
richter verdorben , und zwar gründlich .
Der bürgerliche Sport scheint sich von dem Unvcr -

mögen einiger Schiedsrichter den Todesstoß versetzen

zu lasten . Man m>lß sich wundern , daß es tausende
und abertausende von Leute gibt , die noch imstande
sind, satter verdientes Geld — und tvenn es nur
5 kö sind — für solcherart gebotenen Sport auS -

zugeben . DaS , was sich iit dem gestrigen Treffen
dieser beiden KlubS abspielte , hatte nicht seine Ur¬

sache bei den Spielern ; mehr aber bei dem Schieds¬
richter . Bei den pompösen Boranzeigen in den bür¬

gerlichen Blättern hieß cs, daß durch die Person des
Schiedsrichters der gerecht « AuSgang des Spieles
gegeben sei. Weit gefehlt I Man muß dem Mann
nur recht geben , der in der 2. Halbzeit in das Spiel¬
feld lies und dem Schiedsrichter die Pfeife tvegnahm .
Und wenn vom Platze Leute weggingen mit der Be¬
gründung , daß sie von diesem „Schwindel " genug
hätten , so können diese wohl recht haben — aber nur
dann , wenn sie den Mut aufbringcn , diesen Ans -
wüchscn auf den bürgerlichen Sportplätzen für imm « r
aus dem Wege zu gehen .

Zum Spiel « selbst wäre zu bemerken , daß Vik¬
toria die bessere Elf war und eher den Sieg
verdient hätte , wenn eben nicht der Schiedsrichter
gegen sie gewesen wäre . Zwei Abseitstore der
Sparta an - und der Viktoria ein regulär erzieltes

Tor abzuerkennen , das waren unter den vielen ande¬
ren Schikanen , zu denen auch der sofortige Hinaus -
wnrf eines Viktoria - Spielers gehörte (2. Halbzeit ) ,
die wichtigsten . Viktoria war auch mit zehn
Mann glatt der Sparta überlegen , die
einen trostlosen Eindruck hinterließ , den zu schildern ,
wir uns ersparen wollen . Nur die Lachmnskcln tra¬
ten in Tätigkeit und bei den Anhängern die —
Tränendrüsen . Viktoria hat durch diese „Niederlage "
den Pokal nicht In ihren Besitz bringen können , aber
dafür die Sympathien ehrlicher SportSlcnte . Das
Spiel endete 6 : 2 ( 8 : 1 ) für Sparta . —en —

DFE . Prag ( Profi ) spielte Freitag in Buda¬
pest mit vier Ersatzleuten gegen H u n g a r i a un¬
entschieden , und zwar 1 : 1 , nachdem er die 1. Hälfte
mit 1 : 0 in Führung lagen . — Heute spielt der
DFE . gegen g &C.

Herausgeber Dr . Ludwig Ezech

Verantwortlicher Redakteur Dr . Emil Strauß .
Druck : Deutsche ZeitungS - A- G. , Prag .

Für den Druck verantwortlich : O. Holik .
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Anhauzßil
goidgemaiedou K n. —
Lohnender Ikarloskelbau K l>. —
Araftfultecmittel . . . K U. -
Lohnend . FuNerradenbou K u. —
Au«n>hrltihe virzeichnig « Uder
derarnae Schellten koNenlo « .

VolksbuAhandlung
Kromaor ck Co

Tepiiiz - Sdiönau ,
Wer eilen Italic 18 —20 .

Dr . Oefkerä /Dackfcu
gef-traudtf es imraer ?

besseres gibt es niuiinerf .

Morvschreibe dn A. Na( u: m. ilfe1fa ‘ f >nk , Brutitx ,

vm- Grab ' szusendutig von Dn Oebker ' s "bewcifitfeiz Rezepberx - r *
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Konsumverein Teolitz - Schönau
KZ

Arbeiter und Arbeiterinnen !

M

4r 0’

' M

Selchwaren der re . HEQNBR a Cie. , PILSEN ,
SIND DIE ALLERBESTEN 1

Beabsichtigen Sie

eine Schreibmaschine

anzukaufen ?

Der Verein hat das beste BROT , eigene Sodawasser - , Limonaden - und Sauerkrifut - Erzeugung hat

die modernste Kaffeerösterei und eine Tischlerei , in der Wohnungseinrichtungen in der solidesten Weise

erzeugt werden .

Jeder Arbeiter , der sich und seine Klasse wirtschaftlich vorwärts bringen will , muß dem Konsumverein
als einkaufendes Mitglied angehören . ■ Beitritte werden in allen Verkauf stellen entgegengenommen .

Verlangen Sie In Jeder Verkaufsstelle des
konsumverelnes SELCHWAREN der Firma

WEGNER A Cie . , PILSEN

Wistritz bei Teplitz .

Vertretung : KARL DIAMANT , PRAG II . , Hybemskd 9 - 11 .

' . 4 » ! üi

wollt Ihr , daß es endlich besser wird , dann genügt es nicht , nur die Zeitung zu lesen , sowie politischen
und gewerkschaftlichen Organisationen anzugehören , wenn Ihr zugleich in der Zeit der äußersten Not
Eueren Feinden , den Privathändletn , die Existenz sichert . Ihr müßt endlich mitbauen an der
neuen Wirtschaftsordnung , indem Ihr

Mitglieder des Konsumvereine ! werdet !

WSWM

Adcal - Mitbel
Nelen dUNali 1» ledke Hoiz -
und Slllari 9(1010 Hammer -
hijiiilbi , Mdbelericiieer , Wal.
lern , Bddmenpqld

Ledertletdung
wr Domen , Herren und Kin¬
der auch nach Mali ,

mit ; ,
«eriova 0, Mezzanin .

Vergessen Sie nicht die 4reihige

CORONA
neues Modell mi £ Radsdialfung

zu besichtigen I l3n j

GIBIAN L Co . ,
Prag II . , Luceran . 1 Teleph . 29823 - 24 .

• aeHetteMMOHIMSHOMSHHSH

! Kleiner Anzeiger j
eiHHSSSMHtee ICSSHSttSMSHH

Steppdecken
Daunendecken

Dekorationskiffen
sowie deren Moniage . .

B
0WLM TAUBER
eingroßhandlung

iraTVvsotan
aus ändische Weine In reichster Auswahl .

lltät : Besonders gepflegte Flaschenweine .
4ÖW

r

« Ih ,
tzWß

Prag , i

Rösner eoeo l<i . Lzavka - SIL - Anreiz bieten meine einzig -
ncl 700U Kt ‘ '
Mignon IS . 000 Ke
lanlltii gui erhallen . Neuheit :
NottSplainno , o Oilaven , H7»o
Ire , enipllehli W Lorenz INa-
viersabrit Tranienuu 4504

Skunstdunnen
Laub , Palmen usw . für
Mode , Ball . Kränze und
Dekoration . Nelken zum
t . Mai liefert in sctiöniier
Aussüliruna Ad. Rudolf

Blumenfabrik , GeoraS - '

Walde , 0. <. R. 4M5

Gebrauchsgeschirre aller Art
sowohl in weiß als auch dekoriert , Auf - u . Unterglasur ( blaue Kirschen )

offeriert

Kranftbcrgcr Mager & Portiert Ges m. d n.

W1AA Ce,egnA 2
/ ■ ■ ■ HN Krawallen - W IIm' Iio

W « W » ioallordtl ligst .

ikmallllcri «
Vereuroavzetchen

Stampiglien
. Nanllchnt, MelaII , ave Sravu -

na » n"»- ?nd" s°«dei Äii - läb - nn ^ Um.
K, Mtl . S ’ « U . , : 1

.
dlll !' a ° ° » D- ck- n raschen

WaÜerner Einzige Dcckenfabrtkwanvviwv I. Mlchaiska Nr. 21,

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent¬

sprechend znsammengc -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

Voiksduchhllndlnng

Emst Sanier ,
Sarlsvad .

in i ii i iiiiwnin in n » T ir ~ri

GGeRK Wer
ZA jedem Fest !
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Schmücket Euer Heim
mit klassisclien Vorbildern
schönen Menschentums ,
kreuet Euch an solchen Do¬
kumenten neuzeitlicher

örperknltur und strebet
durch eia . Leibesübungen

Hdealgeüalten an
Urast undSi önlieit . nach

l

- lung , in die unier — mit
\ über lmndcrt präckitigen
\ . ' lvbildungen naw Natur -
- auinahmen , Plastiken und

Gemälden geschmückter —
sniönheitStunn » Ualcndcr
Format . 2' X 28 em ) ge¬
legene , grundlegende Ein¬

führung gibt . Werbrvor -
zugspreiS nur 20 Mi- bei
Rudolf Ri attauch . Tisia -
Arubof bei Bodenbach . *m



/ ÄN unserem Frauentag /

ndtd aus reinsten Wofi -

stoffen fterüestettt . ist

Bor « < itff . im Seuftmadt .

uwtemein au * tfigfiig u .

daher sehr billig im

9eftrau < ft .

Verlanget « falber in

fueremMionaumverein

nur Waren mit dier

JUarfte

mit

Seide

Waschstoffen
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KARLSBAD PILSEN

Eigene Werkstätten

Fertige
Mäntel , Kostüme , Ensembles

zu billigsten Preisen

Verlangen Sie franko Muster un¬

serer Frühjahrsstoffe , sowie ein

Probeheft unserer

MODELL - REVUE
Jahresabonnement inklusive Porto

Kc 12 . 20

W. Uid - 7( vVj

/OKLMiJuU' &UCUz •

in bester Qualität ,
zu billigsten Preisen

bringt die

MODENHAUS

„ Das Heim ist die Welt der Frau " , sogt ein
altes Wort ; cs ist nicht mehr tvahr ; die kapitali -

e Wirtschaft hat längst die Frau i » S
cbsleben hinausgcdrängt und in langem , un¬

ablässigem Kampf muh die Fran trachten , auch
ihre Rechte als selbständiger Mensch zu erobern .

Mer die Sorge um das Heim , die Hausarbeit
für Mann und Kinder , geht daneben weiter ; kein
Wunder , wenn die proletarische Frau , die sich keine
Hilfe im Haushalt leisten und an allen Ecken
und Enden sparen mnh , schwer trägt an dieser
Doppelbclastung . Tas „ Zurück an den händlichen
. Herd" , wie es oft von bürgerlicher Seite gepredigt
wird , verbietet sich von selbst , lvo di « Frau ver¬
dienen muß ; aber cs wird auch keine denkende Äe -
nossin sich wieder in den cngcir Kreis zurück ein¬
spannen lassen , den man als die „ 4 X " bezeich¬
nen : Kinder , Küche , Kleider , Kirche . " Vielmehr
wird die arbeitende Frau die Hilfe anderswo

suchen und finden : Die Erwcrbsarbcit braucht sic,
die Teilnahme am politischen und gewepksllwftlichen
Leben will sie — also muß der HmcShalt ,
das Heim , dergestalt umgeformt tverden , daß
cs nicht mehr so viel zu tun gibt . Aber
der praktische Sinn und das mütterliche Ge »
wissen erlauben keim Vernachlässigung der häus¬
lichen Pflichten . Zum Glück lassen sich Formen
finden , welche die schönste Ordnung be > größter
Sparsamkeit sichern und dabei nur em Mindest¬
maß von häuslicher Arbeit verlangen ; ja , diese
Formen der Wirtschaftsführung sind schon gefun¬
den , nnd bewähren sich glänzend in der Praxis :
Wir meinen die wirtschaftlichen Großbetriebe ,
welch « unter dem Namen „ Zentralhaushalt " oder

mit einem entsprechend großen Strumpfband »
gummi , stellt cs in die kühlste Ecke auf den Bo¬

den und bedeckt cs mit einem nassei . Tuche , wel -

ches feucht erhalten wird . Ohne alle Betriebs¬

kosten kann man so Fleisch , Milch,usw . sehr gut
frisch erhalten .

Die richtige Anwendung der Küchcnmöbcl
spielt eine große Rolle , nicht minder , ob alle

Werkzeuge ( Messer , Töpfe , Hacke usw. ) von guler
Oualitär und gut im Stande sind . Kleider und

Wäsche sollen praktisch «ingekauft und zum Flicken
chu Nähmaschine vorhanden sein . Bon anderen

zeit , und kraftsparendcn Maschine » sind in Amerika

der Staubsauger und die Waschmaschine allgemein ,
und verdienen auch bei uns die größte Verbrei¬

tung . Natürlich ist dabei sehr in Betracht zu ziehen ,
daß nlehrere nahe wohnende Frauen je eine solche
Maschine miteinander kaufen und solidarisch benüt¬

zen, - d. h. rationaler , der Reihe nach, wenn alle die

Handhabung flennen , oder eine für alle , lvofür die

andere » Fraticn dieser Genosiiu andere Arbeit ab¬

nehmen . Aehnlich ist es nn der Benützung des

elektrischen Bügeleisens .
Man Pflegt bei hauüwirtschaftlichen Besprc .

chungen jenen Teil der Frauenarbeit oft ganz aus¬

zulassen , der eigentlich dcr wichtigste ist. da sich um

ihn das ganze Um > md Auf zu drehen hat : die

Versorgung dcr Kinder .

Je einfacher die Wohnung im oben angedeu¬
teten Sinne gehalten wird , je gcsundheitsmaßiger
die Kost der Kinder gehalten ist, desto leichter wird

' ihre Aufzucht für die Proletarische Mittler , d. h.
- sagen wir , desto weniger schwer ; denn es ist und
> bleibt ein « große Leistung , neben Erwerb und

i Haushaltfiihruug gesunde Kinder in die Welt zu
• setzen und zu erzielen . Natürlich soll die klassen -
i bewußte Proletarierin vor allem dieses wichtigste
- Geschäft nicht unberaten durchführen : Ehe - , Mitt¬

ler - und Berufsberatlliig sind natürliche Zweige
proletarischer Fürsorgetätigkeit ; und neben der m

unserem ' Sinne geleiteten Schule hat dcr Kinder¬
garten und di « Tagesheimstätte der Kindcrfreundc
ihr « große Rolle zu spielen, auf welche proletari¬

sche Eltern nicht oft genug und eindringlich vcr >

w>es «n werden können .

Dße Proletarierin in $ eim nnd Weit
„ Einküchenhaus " bcsteheil »>id vor denen so viele
sonst fortschrittliche ' Menschen , sogar Par¬
teigenossen, männliche wie weibliche , in Angst
und Abscheu beben ; kein Wunder , da ihnen
die „KriegSküchcn " noch in allen Krochen
liegcit , , unsere Ledige » beiderlei Geschlechtes
obendrein das Wirtshaus nnd die Tampfwäscherei
so satt haben , daß sic, d. h. die Männer , davor in
die Ehe flüchten . Der Uneingeweihte verwechselt
eben immer noch das auf Profitwirtfchaft anfgc -
baute Gasthaus niit dem solidarisch betriebenen
GrvßhaNShalt . -

Bon diesem soll ein andermal die Rede sei »;
er wird kommen , wie immer wir uns auch heute
dazu stellen . WaS Henle not lut , ist zweierlei :
Erstens di « Erziehung der jungen Generation zur
Solidarität und zwestens die möglichst gute Ein¬
stellung dcr neu entstehenden Haushaltungen und

Umstellung dcr bereits in Betrieb bestehenden auf
möglichst große Leistungsfähigkeit bei möglichst klei¬
ner Arbeit , d. ,i. das , was inan in der Betriebs¬
technik „rationalisieren " nennt :

Bei der Neugründung von Haushaltungen
kann gründlich , zu Werke gegangen tverdcn : Di «
leer « Wohnung macht den Anfang : Sind di «
Wände genau auf - Insektenplage untersucht und
ivenn nötig , abgekratzt , Löcher und Risse auSgekit -
t «t , so kommt ' die Küche , weiß , mit einer Spur
Farbe , einige Zierlinien , kein « „ Muster " . Türen
und Fenster , am besten weiß lackiert , » nd die Rie¬

gel und Klinken schwarz , aber cchtfärbia . alle Hand ,
griffe besser . aus Glas als ans Messing . gut schlie¬
ßend , le >cht drehbar , der Fußboden über Papier
ncit Linoleum gut bespannt , Stein « ohne Fugen

« Sec Tiavrmlttelwerke Neratowttz . - Dl « vorbildlich «lngrrlchtrtr « andltensobrn .

oder gute Parketten bleiben nacki ; Teppiche braucht ! was kühl bleiben soll , und stürzt die zweite mit

die Proletarierwohnung nur vor den Betten und der Oeffnung nach unten darauf , schließt das ganze

beim Arbeitsplatz für sitzende Beschäftigung .
“ !1 A k" — a “ — 6 -

Die Möbel für Zimmer und Küche sind gut aus

tveiß gestrichenem Weichholz , nur di « Betten am

besten aus Eisen ; womöglich sollen " S ^Kasten ¬

betten " sein , die tagsüber nur den halben Raum

bestellen ; aus denen verschwinden di « „ Tuchen ¬

ten " . Nur ganz kleine W ckclkindcr und Greise

brauchen sie, sonst sind Wolldecken , im Sommer

eine im Winter zwei bis drei , viel bcsier . Wer

! täglich turnt und baoet , friert nicht . Deshalb ge ¬

hörten „ Stehwanne oder Douchctasse " in jede Woh ¬

nung . die kein Badezimmer hat . Das ist eine Zink ¬

schüssel , womöglich ein Meter oder mehr int Durch ¬

messer , aber nur 10 Zentimeter hock; mit - Hand-

griffen und Ansgußschnabel Dg kann man sich ab ¬

reiben od « r warm mit Seife ivaschen und über ¬

gießen, macht keinen Schmutz , dann sck)i «bt man

die Manne hinter ein Bett , da nimmt sie keinen

Platz . >

Ein so gepflegter Körper stellt keine unnöti ,

gen Ansprüche an Essen und Kleider . Daß die

Proletarierin im Konsum oder bei der GEC . kauft ,

ist wohl selbstverständlich . Daß sie Pflanzenfette ,
Konserven , fertige Teigwarcn , Würste , Seifen

usw . gut prüft »lud niit den für preiswert gcfun -

den « » dann gern wirtschaftet , sollte nicht ernst ge ¬

sagt werden müssen .
Ein ganz besonderes Augenmerk muß der

Kück) « zugetvcndct werden : Wenn irgend möglich,
wird auf Gas gekocht , uttb eine Kochkiste zuhilse
genommen . Tas sehr praktische „Grabnerhof -
Kochbuch" gibt auch Anweisung zur Selbstanferti -
gnng dcr Kochkiste ; die Töpfe mit gut schließen-

i
den Deckeln liefert jede größere Eiscnaeschirrhand-

i lung und die kleine Ausgabe ist in wenigen Wollten

i ' durch große Ersparnisse an Brennmaterial usw.

hereingebracht . Natürlich kann die Kochkiste auch

neben dem - Herd oder Zimmerofen , neben Spiri ¬

tus - , elektrischem oder Petroleumkochern verweil -

bet werden .
In jede , noch so einfache proletarische Haus ¬

haltung gehört der „Eiskasten - Ersatz " oder die

! Kühlschiissel: Zwei gleiche , . unglasierte Tonschüsseln ,
» ettva einen halben Nieter im Durchmesser » nd 10

I bis 15 Zentimeter hoch. In diese stellt man alles ,

rät

>
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Arbetter - Konsum- u. Sparverein

in lägerndorl
// / 4507

n

*1ftypAi

Anerkannt beste Einkaiusquollo für
Jeden Arbeiter und Angestellten .

Besitzt eigene Bäckerei in Oderberg und BuSlalvitz sotvie eigene Spar

abteilung . Kontokorrenteinlagen " werden in jeder Verkaufsstelle ent »,
gegengenommen und daselbst auch ruckgezabkt , sowie mit5 ° / » verzinst .

entölen : Prag I. . Narodnl tF. 39 , Bratislava

Kaschau , Karlsbad , Aussig a . E. Mlchalovce

Zentral - KoMm- nnh SvargewrsseiMast
MMWreitmi - SÄlesien in MWr. - Lltra «

Ihre Sorge Ist Ja Überall stets nur

auf das wohl der Ihrigen gerichtet .
Ls sei daher gestattet , an dieser

Stelle eine Anregung zu geben , wie

da » in Jeder Familie ; um säst un¬

entbehrlichen tdgiichen Vedürsnis ge¬
wordene kaffeegetrönk zugleich wohl »

schmeckend und die Gesundheit

fördernd zuberettet werden kann .

Der vohnenkassee , al » starker Er¬

reger unserer fjery * und Nerven »

tdtigkeit , sollte in der Familie nie¬

mals ungemischt getrunken werden .

Die » wird auch bereit » säst allge¬
mein beachtet , und hat stch überall

als vorzüglichster Zusatz

Kennen Sie scnon unser

Kreditsystem ?

Mitgliederstand 8602

Jährlicher Umsatz 16,477 . 854 Kc

Verkaufsstellen 42

Anerkannte QualHHismarkenl
4M

Grötztes Spezial - Unternehmen der
Nevublik .

Aug . Leonhärdi
BODENBACHU

Gowllbrt seinen Mitgliedern bei Bnr *
Zahlungen :

Drei Prozent E nkaufsprämle . J

Spezial
Erzeugnisse

Schralbtlntan ,
Koplerilnten ,
Farbig « Tinten ,
FUiUcdertlnten ,
FiUssIg « Tünchen ,
Flüssiges Gummi ,
Hektographentlntan ,
Hektographenmasse ,
Stempelfarben ,
Stempelns ten ,
Tintenpulver ,
Siegellacke ,
„ ALID * * * Farbbänder und

DrucktUcher
„ AHO* * « Kohle * urd Durch -

Schreibpapiere ,
Aquarell • Knopffarben usw .

reg . Genossenschaft mit beschrankter Haftung .

Mitgliederstand 348 . Eigenes Haus .

Neserde 35 . 000 5tt .

Mitgliedereinlügen 430 . 000 Kk .

Billigste Ginkaussquelle .

SS ist Pflicht - er arbeitenden Bevölkerung ,
der Genossenschaft - eizulreten .

M
Mio beginnen , ml . d - m

Frühjahrs
[ Bsrkauf !
i Bei dieser Gelegenheit haben wir für unsere

llaen Kunden eine grotze überraklhung
vorbereitet , indem wir ihnen die Möglichkeit geben ,

9ssr umsonst nach Prag

Alle Mcher
tiefere ras » nnV dilttg

di »

Volksbuchhandlung
Knnxr ck Co. ,

Teplitz - Schönau ,
L' hercsicngasso 18 — 26

<Biqke <Saget in preiswert
Aelegenheitsräusen .

Verzeichnisse senden wir
auf Wunsch kostenlos .
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Herrenkleiderfabrik

Moravia A. - G
Prag II. , VAdavskä nAm . 15 .

Einfache und leichte Arbeit , das ganze Jahr zu Hause , ohne daß besondere
Vorkenntnisse nötig sind . — „ VICTORIA “ garant . Ihnen einen kontraktlichen

von LtiL 40 * - pro Dutzend Paar ,
weiche Arbeit leicht in einem Tage von unseren Strickern erzielt wird .

legen Sie . was unsere Mit Arbeiter sagen t
• Franzcnsbad , 12. Jänner 1917,

. »Vor allem bin Ich sehr zufrieden mit dieser Victor ia - SchncH- Slrlckmaschine . sic arbeitet
sauber und funktioniert einwandfrei , nur Ist lat Anfang des Lernens etwas ( leduld notwendig .
— Da leb selbst nicht die geringste Ahnung , heaw . Vorkenntnisse hatte , so bin ich imstande .
pro Tag I Dutzend Socken zu stricken . — Ich kann die Maschine Jedermann nur bestens
empfehlen . ” o. H.

Prlsnotitz bei Brünn 4. II 1927.
Die Maschine . . Victoria **, die von Ihrer Firma gekauft wurde . arbeitet ausgezeichnet .

weshalb Ich für diese so vollkommene Maschine za Dank verpflichtet bin . Wir haoen schon
durch drei Monate Bestellungen von Ihrer Firma , wir sind Jedoch nicht im Staude . dieselben
ausaufübren , da wir hier sehr viel Arbeit haben . — Bei Gelegenheit werden wir Ihnen die
Arbeit , die wir ' für die hiesigen Kunden stricken , zeigen . Die Arbeit gefallt wegen der guten
Ausführung und Dauerhaftigkeit sehr gut . — Es Ist nicht wahr , was Sie In Ihrer Reklame
sagen , daß man mit Fleiß und Tüchtigkeit Kd 40 . — täglich verdient . — ich behaupte und
kann Jedermann beweisen . daD man noch viel mehr zu verdienen vermag — J. V.

Aehnliche Briefe laufen bei uns in großer Anzahl täglich ein .

Geben Sie acht
bei Anschaffung einer Maschine , daß dieselbe außer glatt ,

auch resor , ( rechts u . verkehrt ) patent , sowie in den verschiedensten Mustern

strickt , da auf dem Markte unter verlockenden Versprechungen ein kleiner

Apparat von nur ein paar Kilo Gewicht angeboten wird , der nur glatt
strickt und folglich keine marktfähigen Strümpfe erzeugt . Verlanget Be¬

dingungen , sowie die . Urteile unserer Mitarbeiter von der Firma

HelmsfrMiwareiierzeiigang VICTORIA , Prag II .
Nekdiz 8 , Ablellung Z .

Die Genossenschaft vermittelt außer den tflglichen Lebens¬
rnitteln mich Bekleidungsgegenslllnde , » Schuhe und Haus -

httllungtigegensUinde in ihren

26 Verteilungsstellen .
Es ist Pflicht eines jeden denkenden Konsumenten , Mitglied

der Gcnossenscluut zu sein und für dieselbe zu werben .
’

__ 1,7

mtff | eflarz n hl 5 » » S

Gentiü tx iL neservean eilst hc . « so ooo
niffljecereiiiid ^ en . . . . Kl s,ooo ovo

Kachres ' nerS Kneipp - FMaffee
bewdhrt , der äusser seinen so empfehlenswerten , gesundheit¬

lichen Llgenschosten zugleich dem Dohnenkaffee sein beliebte »

Uroma wahrt , ja dasselbe in gewissem Grade noch erhöht

und verfeinert .
Die Verwendung von ssathreiner » kneipp - Maizkaffee als Zu¬

satz ist einfach und bequem . Man beginnt gewöhnlich mit

ein Drittel ju zwei Drittel vohneniiaffee , und geht nach und

nach aus halb vohneniiaffee , halb ssathreiner - ssaffee über . Buch

scheut man in vielen Familien die kleine Mühe nicht , für die

ssinder ssathreiners ssnelpp - Malzkaffee ohne Zusatz von Dohnen -

iiaffee al » leicht verdaulich , blutbildend und nöhrkrdsiig zu¬

bereiten ; u lassen , der auch für kranke oder schwöchllche Per¬

sonen , welchen staffee oder Tee örztllch untersagt ist , stch al »

herrlichster Lrsatz erweist . Jede Daussrau und Mutter wird stch

nach einiger Zeit beglückwünschen , in Dezug auf Lrsparni »,

Wohlgeschmack und gesundheitiidie Wirkung stathrelnero

ssneipp - Malzkaffee eingefübrt zu haben .

Einziger tiutous a«a«n gabrlkepreis « titelt nn Bit
Roujumtntcii . - Ri Ngo» vager vom blillglien bl » r m
seiniien Len « . — Alle uniete itfnte Ist in eigen , Wert -
statten nach Parlier und Wiener Modesten gearieUet .

tyrita tilr moiln Bekluldung dir iWt I
~

„ HIRSCH “
PH AG ZeleznAH .

FrUhlahrsUbenieher , Ober ,
gangsmüntel , Reaenm &ntal ,

_ . „ , Sportanzüge , spez . Schnitte . I
sohutzrawko

klinge Prelae . erstklassig
FILIALE : Nftrodnl tHda „PlnttelB 1*.

VE IKAUF ' STLuEN :
TonUtz . ßohttusut Welsl , ßahnliofatraßo 1- ;

" Brllnn ? Ornatotn Mnsnrvkovn <; Kelchen - :

LoAneode Heimarbeit
für jeden ,

der sich ein Einkommen wünscht , ohne

sein Heim zu verlassen , bieten wir durch Stricken

auf unserer

automatischen Schnellstrickmaschine

VICTORIA
bei einem Einkauf von mindesten » Kc 500 ' —

1 Fahrt III . Klasse
Persoiienzug , v. Wohnsitz de » Käufers nach Prag ,
bei einem Einkauf von mindestens Li 000 ' —

2 Fahri en III . Klasse
Perfonenzug ( Her « » mb Rückreife ) ,
bei einen » Einkauf von mindestens llS 1L00 ' —

2 Fahrten 111. Klasse
Lchnellzug ( Her - und Rückreife ) ,
bei einem Einkauf von mindestens KS2500 ' —

2 Fahrten H. Klaffe
Schnellzug ( Her » und Rückreise ) .

Die Einkaufssumme kann sich mir mehreren
Stücken zusammensetzen ( z . B. Mantel U7 Kleid ,
Pelz und Kleid ) , der Emkauk mutz aber auf
einmal erfolgen .

Lie Fahrtvergütung gewähren wir nur gegen
Vorleguna einer mit Photographie versehenen
— amtlichen Legitimaiion , aus der oer Wohnort
rrfichtli . ii ist , alw Reisepag , Bürgerlegitimation
( hingegen nicht Kon tripiionübogen u. dgi ) .

Die Fahrtvergüiung wird vom KauiSprei » »n
Abrechnung gebracht . Unsere Pretie sind — wie
betanni — fest , aus jedem Stück deutlich erstcht «
Sich und ! Är jederniann gleich .

Dteie Fahrivergütung gi . t sur ganz Böhmen ,
Mähren u . Schlesien . Bei Orten ohne Bahn -
fiauon wiro sw Vergütung von oer nüchiten
Bahnstation an gerechnei .

Kunden au » der Siaratet und Slarparho »
Siunrand vergüten wir die Fahrt ab slovarisch »
mä. ,risch . , re,p . slovntisch -schlestsch . Grenz¬
station — sonst zu gleich , dedin mngeii >v>e ooen .

Der bisherige Nachlass aus Beamten -
Legitimationen ha » rau dieser Fahrivergutung
nta to zu tun und wird separat gewährt .

Unser riesige » Lager gibt Ahnen die
Gewähr , dass Sie da » Gewünschte — in
ieder Preislage und für rede ( mich exira grosse
oder «arte ) Figur — stet » fertig vorstnden
« erden . Sie nehmen d »her Mir oer Fa ^ rl nach
Prag mckt nur leine Kostin , ivnorrn auch lern
Rittlo auf sich und können evenr . noch am leiben
Lag nach erledigtem Einkauf nachhause fahren .

Diese 9tetf etoerattismQ Q ( toA9H n
lulr fidnft g , offne Vfiftrilnuins

auf eine beiilmmu 3rtt .

Damen - und Backfisch - Konfektion
en gro » und en detail

Busch
( wrossrr Bazar )
nnr . . Statt ~ w

Eingang im Hanse , erste Stiege recht » .
steine Schaufenster , auch nicht inne « » m

Hau,e . Besichtigung frei , steine Filialen .
Auch mittags geöffnet .

BoNS- Abteilung Salon - Abteilung
Pelz - Abteilung

Separate Trauer - Abteilung .

12« ist dlo niornlisolio und partoltfoaltsstsohe
Pflicht aller organhlorton Arbeiter un<i &r .
boltcr nnon Mitglied ihrer Oonoisonaohaft tu
»vin . vor Beitritt kann -II jeder Zoll In allen
unsoren Vorstaufssroilsu orfoliron .

KPer Vorstand .



FEINSTE TEE MARGARINE
FÜR MEHLSPEISEN VNV

OSTERGEBÄCK

HlllllhUi

Gleichrichter
ladet automatisch den

Akkumulator zu Hause .

Anoilenspannunosapparal
zum Ansch uß an das Lichte

netz . Ersetzt vo ( kommen

die Anodenbatterie .

Lautsprecher
unerreicht In Foi m , Kiang *
ffllle und Tonreinheit «

1877 .

i

JJuto

7OOkg

1OOO kg

s
N

Fischt uttermehl
Fisch düngermehl

Q
H

MARKEN und

TYPEN unserer

Lieferungs •
und Lastwagen

Flache , Bratheringe , ferner geräucherter

Oel , Sardellen , Sardellenringe in Oel .

G r ü n d n n g s j a h r

1877 .

Fabriken : Fischräucherei , Marinier

anstatt , Fischsulzerei , Fischbraterei ,
Fischabkali - Extraktions - Anlage mii

Fischmehlerzeugung , Blech « und

Holzemballagenfabrik und Erzeugun
von Blechgebrauchsgegenstünden «

ZWEIGFABRIKEN : Neu - Oderberg , Schlesien . Timisoara

Rumänien . Vellka Klklnda , Sildslawien .

ZWEIGNIEDERLASSUNG ! PRAG XII . , Weinberge ,
Almskd 8 .

In allen Konsumvereinen erhältlich .

Kombinierte & Lieferungswagen :

L ' & K - Mod 110 - 7/20 PS . komb . mit Per -

sonenwagen , für . •

L & K • Mod . 120 • 7/25 PS . komb . mit Per «

sonenwagen , für

L. & K v Mod . 120 - 7/25 PS . Pritschen «

wagen , für

Benzin * & Dampflastwagen :
L & K • Mod . 115 - 7/25 PS . mit Regul . , für 1500 kg
L & K Mod . 505 - 18/35 PS. , mit Regul . , für 2500 kg
L & K Mod . 550 - 26/50 PS . ,mit Regul . , für4000 kg
S. 8 . - Dampfwagen - 70 PS. , für . 4000 —5000 kg
S. 8. - Dampfwagen - 70 PS. , mit

auf 3 Seit , umklappbarer Karos . 5000 —6000 kg
8. S. - Dampfwagen - 70 PS. , für . 6000 —7000 kg
Für kleinere Lasten ist am Platze der ßenzinwagen , für schwere Lasten be .
währt sich besser der D. impfwagen , Mit Rücksicht auf unsere schlechten
Terrain • u- Strassenverhältnisse sind alle unrare Wagen sehr robust gebaut .

SKODAWERKE

Erste Erzgebirgische Fischkonserven - Groß - Industrie

A . « ALLA
Schmiedeberg in Böhmen .

Größtes Unternehmen der Branche auf dem Gebiete der ehemaligen
österreichisch - ungarischen Monarchie .

Erzeugnisse :
Fischkonserven aller Art ( mariniert ) ,
Rollmopse , Ostseeheringe , Tafelheringe .
Filetheringe , Bentheringe , russische Sar¬

dinen usv . in Blechdosen , Glasfasseln ,

Glaskriigen und Holzkllbeln , gesülzte
* mviiv , uraiiivnii ^ vy ivniui

Lachs in ganzen Seiten wie in Scheiben

in C ' - M o — j - H — t — - -



Unentbehrlich R jeden
K« Hnensdien !

Verkauf nur nuf Raten 3 oder
8 KE Ulrich .

„ ELEKTRO - SLUX “
o m b . Kl. ,

PRAG II . VodiSkova SS .

Filialen in allen größeren Studien , iin, >

Arbeitende Frauen !

Deckt Euren ganzen
Bedarf nur im

Nordböhmische » Konsum -

und Sparverein in Teichstatt
I Y ? Inserieren bringt stets Erfolg . Y Y

sollten alle Hausfrauen verlangen , denn

die Qualität dieser Waren ist erstklassig
und die Erzeugung erfolgt in einem Be¬

trieb , in welchem die Arbeiter gewinn¬
beteiligt sind .

GROHMÄNN & CO . ,
' ■ Wftrbenthal , Schlesien . « i
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